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Wie
Der Metallarbeiterstreik .

Der Streik in der Berliner Metallindustrie ist nunmehr
endgültig beigelegt . Die Urabstimniung ist für Slreikbeendi -

gung ausgeiallcn , und die zur Leitung des Streiks berufene
Fünizehncr - Kommission fordert die Berufskollegen auf , wieder

ihre früheren Arbeitsplätze einzunehmen . Damit hat eine Be -

wegung ihr Ende erreicht , die weit über den Rahmen der bc -
streikten Industrie ihre Wellen schlug ; ein Streik , der nach
unserer Meinung unnötig war und dessen Führung schwere
Fehler aufzuweisen hatte .

Wie lagen die Dinge , die zu dem über acht Wochen an -
dauernden Kampfe führten ? Die Berliner Metallarbeiter

kündigten Ende Juni die bis dahin geltenden KolleklivUerträge für
die in der Industrie tätigen Arbeiter . Nach langwierigen
Verhandlungen , die am 16 . August ihren Abschluß fanden .

wurhe ein Schiedsspruch gcfällr , der in fünf Lohn -

g r u p p e n Stundenlöhne von 6 M. in der ersten und
L,40 M. in der fünften Gruppe vorsah . Zu diesen Grund -
löhnen waren noch drei Zuschläge von je IE Pf . für
alle fünf Gruppen vorgesehen . Jni Schiedsspruch wurde

außerdem ausdrücklich festgelegt . daß bisher bestehende
bessere Löhne nicht verschlechtert iverden dürsten
und von dein Abbau der Spitzenlöhne zurzeit
abgesehen werden sollte . Tie OrganisationSlcitung
der Metallarbeiter lehnte den Spruch ab , da „ der vorgc -
fchlagene Einstcllungslohn eine Verschlechterung gegenüber der
jetzt vorhandenen Entlohnung bedeutet " . Die „Freiheit " mit
ihren engen Beziehungen zu den U. S . P. - Führern in der

Metallarbeiterbewegung , unterstrich diese Anschauung ent -
sprechend . In der ihr eigenen Art schrieb sie in ihrer Nummer
388,�212 vom 15 . August 1919 : ,

'

. » Kann noch jemand im Zweifel sein , wohin die Unternehmer
steuern ? Die Arbeiier sollen zu willenlosen Lohn�
s kl a v e n d e g r a d i e r t werden , damir der Kapita idmus im

„ neuen Deutschland " seine Au- ersteh » ng feiern kann . Dazu kann
und darf die Arbeilerichan n chk schweigen ; fi « muß bereit sein ,
sich dagegen mit allen Mitteln zu wehren . "

An einer anderen Stelle des Artikels heißt es in wunder -
barer Vorausahnung des Kommenden :

„ Die ge ' amie Berliner Arbciterichafr kennt den Ernst der

Lage und veriolgt die Vorgänge innerhalb der Metallindustrie

sehr auimerk ' am . Soweit wir umerrichiet find , dürfte sich
der Kampf nicht auf die Melollindustrie be »
' chränken . Große , für da ? Wirtschaftsleben lebenswichtige
Gruppe « trage « sich schon jetzt mit dem Gedaukrn einer solidarischen
Handlung .

Also schon damals spielte die gut unterrichtete „Freiheit "
mit dem Gedanken der Stillegung lebenswichtiger Betriebe .
Aber dazu sollte es erst später kommen . Zunächst wurden
durch den Reichsarbeitsminister Schlicke weitere Verhand -
lungen angebahnt . Am 21 . August bereits wurde e i n
neuer Schiedsspruch gefällt , der auf Wunsch der
Arbeiter auch aus die weiblichen und jugendlichen Arbeiter
der Industrie ausgedehnt wurde . Auch während dieser Vcr -

Handtungen verstand es die „Freiheit " , den ihr scheinbar recht
sympathischen Streik mit allen Mitteln zu fördern . Im ihrer

Morgenausgabe vom 29 . August stellte sie beispielsweise die

Behauptung auf . daß das Reichsarbeitsministerium anscheinend
d > e Pläne der Unternehmer fördere , und schrieb
dann weiter :

. Troyeem die Metallarbeiter wiederholt ganz energisch im
Reich�ardeitsamt aus Verhandlungen gedrängt haben » sind solche
b > S heuie noch nicht angesetzt worven . ES hat den An -
ichein , als ob das Reichsarbeilsamt >o lange warten will , bis eS
zum Streik gekommen ist ; dann hätte der „ Vorwärts " wieder
Grüns , über die Streiklust der Metallmbeiier zu weltern " .

Und das ausgerechnet einen Tag vor der Fällung des '
Schiedsspruches . Der Spruch brachte einige kleine Verbesse -

rungen für die Arbeiter und wuide von beiden Parteien für
bindend erkläri . Bei der späteren Eiygnippierung in die

einzelnen Lohnklassen kam es dann zum Konflikt . ES wurde
von der Organisationsleitung des Verbandes die Behauptung
ausgestellt , daß dabei die Löhne ganz bedeutend herabgeörückt
worden seien , die „Freiheit " schrieb sogar von einer B e r -

schlechterung bis zu 50 Prozent . Die Unternehmer

dagegen erklärten iviederholt , daß sie entsprechend dem Schieds -
spriune vom 21 . August durchaus nicht die Absicht hätten , be -

stehende Löhne herabzusetzen . Diese neuen Differenzen
fühlten dann schließlich zum Streik .

Wir hatten damals und haben auch noch heute den iJHn-
druck , daß die durch den Streik erreichten Ziele erlangt
werden konnten , ohne daß auch nur ein Arbeiter den Schraub -
stock verlassen brauchte , ein einziger Heizer die Kohlenschippe

es kommen
zur Seite stellen mußte . Aber das Unglück dieser Bewegung
ivar : kur ; e Zeit vorher hatten die Unabhängigen und
Komniu nisten sich dcrOrganisationsteitung
bemächtigt . S : e hatten sich in den Sattel geschwungen ,
und nun sollten und mußten sie reiten , ohne auch nur die

Anfangsstadien dieser Kunst begriffen zu haben . Sie

mußten reiten , denn die,� die ihnen den Steigbügel gc -
halten hatten , w o l l t e n *T a t e n sehen , die nicht auf
dem Gebiete des VerHandelns lagen . Die Rusch , Tost
und Richard Müller wären der Lächerlichkeit verfallen ,
hätten sie a u ch nichts anderes getan , als die von ihnen in
Grund und Boden verdonnerte „ veraltete Geiverkichafts -
Methode " zu tun in der Lage war . Sie mußten für
den Streik votieren !

. Dazu kommt noch ein anderes . Die Leiter der Be -

wegung — und nicht nur diese — haben seit Beginn der Rcvolu -
tion verschiedene erfolgreiche politische Streiks miterlebt und
waren bei vielen davon sehr aktiv tätig . Ihrer ganzen Jdco -
logie nach glauben � sie , daß es nur des W i l l c n s des
„ revolutionären Proletariats " bedürfe , den Gegner auf die
Knie zu zwingen . Aber der Revolution Maienblüte ist ver -

flogen , es ist Alltag geworden . Eist durch den Ausgang des
Streiks mußten die Führer belehrt werden , daß auch die im -

abhänqigeu Bäume nicht in den Himmel wachsen , daß bei
aller Kampfesfreudigkeit der Arbeiter die Organisationsleitung
im Interesse der Arbeiter in 99 von 100 Fällen bisser fährt ,
wenn sie durch Verhandlungen offrnlicgcnde Konflikte
zu überbrücken und auszugleichen sucht .

lind nun zur Bewegung selbst ! Die beim Streikbeqinn
eingeschlagene Taktik erscheint sehr anfechtbar . Man entschloß
sich im Gegensatz zu früher nicht dazu , den ganzen Betrieb

zu bestreiken , sondern beschränkte sich darauf , für die Pro -
dukliou des Beiriebes wichtige A r b e i t e r g r u p p e n

herauszuziehen und dadurch den gesamten Betrieb

lahmzulegen . Offen wollen wir die Frage lassen , ob viel -
leicht der Gedanke mitspielte , einen Teil der Streikkosten auf
Staat und Gemeinde , nämlich auf die Erwerbslosenfüriorge
abzuwälzen . Das Bedenkliche einer solchen Taktik aber ist ,
daß durch dieselbe ein gewisser Zwiespalt in
die Reihen der Beteiligten getragen wurde . Und das

zu einer Zeit , wo engste Geschlossenheit Äorbedingung
zu einen : erfolgreichen Abschluß war . Nicht ganz
ohne Zusammenhang mit dieser Taktik ist das nicht zu
leugnende WiedererstarkcndergelbenBewegung
in der Metallindustrie . Man stellte an die neugewonnenen
Mitglieder , noch ehe sie zu wirklichen Mitkämpfern inner »
halb der Arbeiterbewegung erzogen werden konnten , starke

solidarische Anforderungen , denen sie zum Teil nicht ge -
wachsen waren , weil sie sich durch die von ihnen nicht -
gewollte Stillegung der Betriebe in ihren materiellen

Interessen schwer geschädigt fühlten . Ist es doch ein offenes
Geheimnis , daß in den letzten Wochen beispielsweise bei
Sieniens die gelbe Organisation neu auf -
blüht . Und der Generalsekretär des Deutschen Arbeiter -
bnndes G e i ß l e r konnte auf der Tagung der Deutschen
Volkspartei in Leipzig dieser Tage triumphierend darauf
hinweisen , daß der freideutsche Arbeiterbund , wie sich die
Berliner „ wirtschaftsfriedliche " Organisation nennt , durch den
Streik st arken Zuwachs erhalten hat und weiter
erhält .

Nicht weniger unklug — abgesehen von allem anderen —
war auch die versuchte Stillegung der lcbens -

wichtigen Betriebe . Ein solcher Riesenstreik ist nur
dann aussichtsreich , wenn er auch getragen ist von der Sym¬
pathie der Bevölkerung . Das Gegenteil haben wir zum Bei -
spiel beim Verkehrsstreik im Juli d. I . gesehen . Die Lahm -
legung lebenswichtiger Betriebe greift aber so stark in die

persönlichen Interessen der gesamten Bevölkerung ein ,
daß die solidarischen Interessen zweifelsohne darunter
leiden müssen . Es ist nicht das Verdienst der Streikleitung ,
daß das nicht ganz zur Auswirkung kam . Die oben wieder -
gegebene Drohung der „Freiheit " , daß alle Mittel angeivendet
würden — in der Folge auch Lahmlegung von Gas und Wasser —

ist led ' glich daran gescheitert , weil die Führer erkannten , daß
keine Regierungsgewalt tatenlos zusehen darf , wenn die

wichtigsten Lebensnotwendigkeiten der Gesamtheit gefährdet
werden durch rücksichtstoseste Vertretung persönlicher Jnter -
essen .

Da die Spekulation auf die Stillegung lebenswichtiger
Betriebe , die in der Rechnung der Streikleitung offenbar einen

geivichtigten Faktor spielte , sich als undurchführbar heraus -
stellte , kam man zum Ausgangspunkt zurück , nämlich zu —
Ber Handlungen .

. Jetzt freilich lagen die Verhältnisse für die Arbeiter we °

sentlich ungünstiger . Trotzdem der Streik bereits sechs

•

Wochen andauerte , und die Beteiligten einen Lohnverlust in

Höhe von 70 bis 90 Millionen Mark erlitten litten , trug die

Streikleitung der sich bemerkbar machenden Streikmüdigkeit
nicht Rechnung . Den Streikenden blieben auch über die Ver -

Handlungen hinaus die Fabriktore verschlossen . Vor dem

�Schiedsgericht wurde die materiellen Forderungen zwar ge -
regelt , der Streik aber ging von Woche zu Woche weiter , weil

keine Formel gesunden wurde , eine Einigung auch über die

Wiedcreinstellimg der Streikenden herbeizuführen , trotzdem
das möglich und nötig war .

Und nun holten die Strategen der Unabhängigen und

Kommunisten im Bunde mit der Streikleitung zu dem

Schlage aus , der nach ihrer Meinung den gewerkschaftlichen
Konflikt — und nicht nur diesen — zum siegreichen Ende

führen sollte . Man blies zum politischen Gene

r a l st r e i k! Um der Propanganda für diesen Generalstreik
— einen politischen nach den eigenen Worten des Unterzeich
ncrs des Ausrufs — die Wege zu bahnen , mußten zunächst
etwa 35 000 noch in Arbeit stehende Metallarbeiter in den

Sympathiestreik eintreten . Wie dieser von unfähigen Leitern
und skrupellosen politischen Drahtziehern gewissenlos insze
nierte Generalstreik zusammenbrach , z n s a m m b r e ch " n
mußte , ehe er zur Wirklichkeit wurde , ist noch in oller Er -

innerung . Aber in den nächsten Monaten erst werden in
vollem Umfange die schweren Verheerungen erkennbar wer -
den , d ' e dem Metallarbeiterverbande durch die demoaomsche
und nur auf die Person berechnete Führung bei ?' . M0, 0£e-
endeten Streiks zugefügt worden sind .

Teuer erkauft sind die Lehren , die die Arbeiter auS diesem
Streik zu ziehen haben . Sie zeigen einmal , daß im Wirtschaft -
lichen Kam of zunächst alle Mittel erschöpft sein müssen , ehe zur
letzten Waffe , der des Streiks , gegriffen werden kann , und
zum andern : dc. st radikale Phrasen und großsprecherisches
Draufgängertum durchaus noch nicht die Gewähr für eine
wirksame Anwendung dieser Ii - tzu - n Waffe bieten . Daß diese
Erkenntnis sich immer weiterer Kreise der Arbeiterschaft be -

mächtigen wird , dafür helfen die unabhängigen KewcrkschaftS -
strategen selber am besten Sorge tragen . Das Hinein -
tragen parteipolitischer Tendenzen in die

Gewerkschaftsbewegung , wie sie jetzt wieder augenfällig und
skrupellos auf dem Metallarbeiterperbandstage in Stuttgart
betrieben wurde , sind sprechende Beweise dafür .

das Kohlenelend .
Man hört allenthalben , daß die KohlenpriHuktion sich erfreulich

vermehrt . Man hat den Personenverkehr auf ein Minimum be -

schränkt , um alle Kräfte freizubekommen , rascher die Kohlen von
den Gruben nach den Bestimmungsplätzen zu fahren . Dennoch
häufen sich die Alarmrufe von gesteigerter Kohlcnnot .

Hier stimmt etwas nicht .
Der RcichSkohlenkommissar klagt den Eisenbahnminister arr /

daß er ihm nicht genügend Wogen stelle und der Eisenbahnminister
sagt , daß er Wagen nur stellen könne , wenn er Kohlen bekäme .
Der eine will die Kohlenlieserung von dem Umfang der Wagen -
ftellung abhängig machen und der andere droht , zur Selbsthilfe zu
greifen und sich die für den Verkehr noilvendigen Kohlen einfach
wegzunehmen .

Auch hier stimmt etwas nicht .

Indessen steigt die Kohlennot im Lande von Dag zu Tag . Die
Stickstoffproduktion , die wir zur Erhöhung der landwirt -

schastlichen Erzeugung unbedingt notwendig haben , und die der
Kernpunkt unserer schwierigen Nahrungsmittelversorgung ist , liegt
auS Mangel an Kohlen darnieder . Kalk und Kali , die uns
bei reichlicher Anwendung in der Landwirtschast eine ungeheure
Menge von Nahrungsmitteln mehr verschaffen könnten , sind nicht
zu haben , weil die Werke keine Kohlen haben . 125 galigrubcu
stehen in Deutschland bereits still und es ist zu befürchten , daß ihre
Zahl noch erhöht wird , weil sie im kommenden Monat nur mit
einem Viertel der zugesagten Kohlenmenzen beliefert werden
können . Die Papierproduktion liegt darnieder , weil eS an
Brennstoff fehlt . Die notwendigen Baustoffe können nicht erzeugt
werden , weil Kohlen fehlen . Die Zentralheizungen werden
bald außer Betrieb gesetzt werden müssen , weil Kohlen fehlen .
Viele Wohnungen starren vor Frost und die Haushaltungen sind
noch lange nicht ' alle mit Kohlen versorgt .

Die Industrie leidet aufs schwerste , weil Kohlen fehlen . T « s

ganze Wirtschaftsleben ist in äußerster G- fähr , weil Kohlen
fehlen . Di « Kartoffeln liegen zu einem Teil noch in
den Aeckern und sind in Gefahr restlos zu verderben , wenn nicht
die Kartoffeltrockne reien die seicht beschädigten Kartest -
feln trocknen können und wenn nicht die Spiritusbrenne -
reien wenigstens die für die Fleisch ». Fett - und MilchversorgunO



wichtigs Kartonelschl - vlve �rzeugon können , aber es fehlen Kohlen .
Tie Sladt Berlin stößt einen Alarmruf aus , daß die Belieferung der
Sradi mit Milch katastrophal geworden ist , weil Züge und Kohlen
fehlen .

Derweil diskuriert man , streitet man sich, bekämpft man sich
und verfilzt sich in Kompetenzschwierigkeiten immer mehr .

Wir wünschen uns endlich einen Alexander , da » mit ent¬

schlossenem Schwerthieb den unentwirrbar gcivordencn Knäuel aus -

einanderschlägt .
Deutschland war das Land der Organisation . Auf diesem Ge -

biete haben wir sonst Besseres geleistet als irgendein anderes Volk .

Heute trifft das nicht mehr zu . Wir sind überorganisiert bis zur
Lähmung . ES komnit nichts mehr heraus dabei . An Stelle des

WusteZ der Organisationen , die sich gegenseitig verzehren und die

Arbeit hemmen , brauchen wir gerade auf dem Gebiete der Kohlen -

Versorgung und des Transportwesens einen entschlossenen , fähigen .
und klar ausbauenden Organisator in Riesenformat , einen , der sich
mit kühnem Schwung über den ganzen Kompetenzfilz hinivegsetzen
kann und der mit diktatorischen Befugnissen ausgerüstet ist , die

ihm alle Schranken zu überschreiten gestatten .
Kohlcnnot und Transportnot sind in erster Linie Organi -

sanonsnot . Der gut : Wille zum Mundspitzen in allen Ehren , aber

jetzt nun endlich einen Mann , der auch pfeifen kann und einen , der

pfeifen will , einen , der auf alles pfeift , waö sich ihm m seiner
Arbeit entgegenstellt ! _

demokratische Neuorientierung
Von einem Mitglied unserer preußischen Landtvgsfrcrküon

wird uns geschrieben :
Ein charakteristischer Vorgang in der Montagsttzung der

versossunggobenden Preußischen Laitdesversammsting ist ge -
eignet , unsere Parteigenossen zum Obachtgebeu xu voran -

lassen . Der Sprecher der Fraktion der Dernokmten , Nbg .
Riedel ( Charlottenburg ) , glaubte vor dem ganzen Sande

feststellen zu sollen , daß uns », - erster Fraktionsrcdner zum
Bergetat , Genosse Huseinann . in seiner Rede am Sonnabend

in besonderer Weise gerade die zwei Ministerien ( Hairdel und

Eisenbahn ) , an deren Spitze Demokraten stellen , kritisch be -

handelt habe . Herr Riedel mahnte die Mehrheitssozialisten ,
doch zu bedenken , daß auch sie zu den „ Regierungsparteien "
gehören und danach ibre Kritik einzurichten hätten . Huse. -
manns Rede sei bei den Denwkraten als sehr unfreundlich
empfirnden worden .

Diese merkwürdigen Ausführungen wurden durch kräfti¬
gen Beifall der Demokraten unterstrichen . In unserer Frak -
tion hat man den Eindruck , daß die Riedelsche „ Mahnung "

car den Haaren herbeigezogen ist . Genosse H u s e m a n n

hat in seiner Rede die jetzigen Minister entlastet , indem er

den Haupttcil seiner allerdings sehr scharfen Kritik dazu ver -

wandte , nachzulveiscn , daß Bergbau und Eisenbahn
unter den Sünden leiden , die von den Vor -

gängernder jetzigen Ministerbegangen sind !
Wo sich Husemann mit den Personalfragen beschäftisste , da tot

er es , indem er sich gegen die aus dem früherenRegime
übernommenen Stellen wandte , die der neuen Zeit keine

Rechnung trogen .
Der Zentrumsredner , Abg . R ü r u p, stimmte . Huse-

manns Kritik wesentlich zu . Das Zentrum gehört doch auch
zu den Neaierungsparteien !

Am Montag kam es sogar dahin , daß der demokratische

Eisenbahnminister die Zuspitzung der Kohlemrogc zu einer

WöWDkrisis lebhaft bestritt , während am Sonnabend der

demokratische Handelsminister die Verkehrskrisis in den

Vordergrund gerückt hatte . Also zwei demokratische Minister

behandeln sich „ nnfreundlich " . um mit Herrn Riedel zu reden .

Sein Ausfall gegen die sozialistische Fraktion war an ' o durch -
aus unberechtigt , würde aber kaum zu erwähnen sein , wenn
Riedels Fraktionsgenossen ihm nicht kräftigen Beifall zollten .

Soll das etiva eine demokratische Neuorientierung ankimden ?

Für diese Annahme liegen auch sonstige Anlässe vor .
Tie Sozialisten hoben nämlich viel mehr , als umgekehrt
Herr Riedel , Ursache , die demokratische Fraktion zu mahnen ,
doch nicht zn vergessen , daß sie mit uns eine K o a l i t i o n s -
r e g i e r n n g stellen . Was sich in letzter Zeit bei Abstim -
mungen , selbst über Rcvsterimgsanträge , in der Landesver -

smnmlung ereignet bat , das muß den Sozialisten die Frage
nahelegen , ob etwa die bürgerlichen Regierungsparteien der
Ansicht sind , die Sozialdemokraten seien unbedingt verpflichtet ,
die Verantwortung für Parlamentsbeschlüsse zu übernehmen ,
die gegen die Sozialdemokraten von einer
Koalition von Demokraten bis einschließlich
d e r ä u ß ersten Rechten dur chg e s e tz t worden siird .
Die ' Sozialdemokraten hoben keine Mehrheit in der Landes -
Versammlung , sahen vielmehr wiederholt bei prinzipiell
' . vi ch t i g e n Abstimmungen einen Block der gesamten '
b ü r g e r l i ch c n P a r t e i e n gegen sich. Die Folgerung ,
daß in den beiden bürgerlichen Regierungsparteien das Be -
dürfnis bestcbt . im Verein mit den Deutschnationalen und
der nationalliberalen „ Volkspartei " in nicht zu ferner Zeit
die Verantwortung für die Regierung Sgeschä - fte zu über -
nehmen , ist naheliegend . Wenn dem so wäre , warum sollten
wir Sozialdemokraten darum trauern ? Oder glaubt man ,
wir drängten uns zur Verantwortung für Parlamentsbe -
schlüsse , die gegen uns mit den Deutschnationalen gesaßt
werden ?

_

Dasbestblagnahmte�Einigungsprogramm " .
Die P . P . N. brachten am gestrigen Tage die Mitteilung ,

daß das Eimgungsprogramm der Zentralstelle zur Einigung
der Sozialdemokratie nicht beschlagnahmt worden sei . Der
Vorstand der Zentralstelle zur Einigung der Sozialdemokratie
teilt h- erzu durch die O. - P . - Korrespondenz folgendes mit :

Der Sekretär der Zentralstelle begab sich <rni Sonnabend -
nochmittag zum NeichSwehrminister Noske , um ihm das vorher
bcrcits durch die Presse veröffentlichte Einigungsprogramm ( vgl .
. BonoärtÄ " Rr . 550 . Reich , das in Form eineö Flugblattes ge -
druckt war , vorzulegen . Leutnam Petersen empfing den
Sekretär und sandte das vorgelegte Flugblatt , wie er betonte ,
zum Re- ich tvehnmiinister selbst . Nach einiger Zeit erschien «in
Bote wieder mit dem Schriftstück und erklärte , daß die Veröfftnt -
lichung und Verbreitung de ? Flugblattes infolge der bereits
laiod : rgogeben : n beiden Thesen nicht erfolgen könne . Am
Sonnabend abend hatte dann das Vorstandsmitglied der Zentral -
stelle , R i e b e l i n g, mit dem Referenten Rausch eine Konferenz ,
an deren Schluß Herr Rausch erklärte , er werde dafür sorgen ,
daß das wenig « Stunden vorher ausgesprochene Verbot des Reiche -
wchrministerS bis zum Sonnta - nnorgen aufgehoben werde .
Inzwischen ' war jedoch ein Befehl des Reichswehr -
nl i n i st e r i u m s an das Polizeipräsidium ergangen , die vor -
bandcncn Flugblätter zu beschlagnabmen und zu versiegeln .
Dieser Befehl wurde durch Kriminalbeamte am Sonntag vpr -
mittag auch durchgeführt . Am Sonntag vormittag verhandelt «
dann Dr . Nestriepke vom Vorstand der Zentrale mit Haupt -
mann Marx , Hauptmann Ring unb Herrn Rausch über die
Fveigab : der Flugblätter , konnte jedoch keine bindende

Erklärung der Herren erlangen . Zu gleicher Zeft versuchte
Herr Niebcling tzou der Zentralstelle am Sonntag mittag von
{ bis 3 Uhr beim Rc ichsweh r - Grup Penkommando l die Aufbebung
des Verbotes zu erlangen . Im Reichswehrministerinm wurde
Herrn R. erklärt , daß der ReichSwehrminister zurzeit verreist
fti . Am Sonntag abcnd um 7 Uhr gelang es dem VorstaudSmit -
glied der Zentralstelle , Nict >eling , den R e i ch S w e h r m i n i st e r
persönlich zu sprechen . Der Minister war sehr erstaunt ,
daß irnrn ihn verieugnet babe und sagte zu . daß er die Auge -
Isgenbeit jetzt selbst prüfen wolle . Bis zum Montag abcnd

war der - Zentralstelle für die Einigung der Sozialdmnokratt :
oftziell noch nicht mitgeteilt worden , daß die Beschlag -
nähme der Flugblätter aufgehoben sei .

. Hierzu teilt uns das Reichswehrministerium mit : Die

vorstehende Darstellung ist in wesentlichen Punkten falsch .
Wenn das Flugblatt am Somtabend nicht mehr zur Ver -

teilung gelangen konnte , so tag das in der Hauptsache daran ,
daß die Einholung der Genehmigung verspätet erfolgt
ist . Am Sonnabend abend hat zwischen Riebeling und dem

Zivilreferenten Rausch keine Konferenz stattgefunden ,
sondern nur eine Telephongespräch , in dem Rausch kein Ver -
spreche » abgegeben , sondern Riebeling anheimgestellt hat ,
das Flugblatt erneut vorzulegen . Nachdem am Sonntag nach -
mittag ' der Reichswehrmiii ' ster von dem Flugblatt Kenntnis

erhalten hatte , erfolgte dessen Freigabe .

vie öischöfe protestt ' eren .
Die Fuldaer Biswosskonscrenz hat die Reichsverfassung

beanstandet , weil die Bischöfe sich durch die Artikel W, 187 ,
138 und 143/49 in ihren kirchlichen Interessen berührt suhlen . Sie
geben gleichzeitig der Ueberzeugung Ausdrulk , » daß sich hinkichlliS
verschiedener Artikel der neuen Verfassung des Deutschen Reiches "

. eine friedliche Verständigung zwischen den verantwortlichen
leitenden Stellen in Staat und Kirche : ohne Schwierigkeit wird er -

zielen lassen . "
Die Verfassung ist jetzt in Kraft , und um sie umzustoßen , genügt

eine . RechlSvcrwahrung " der Bischöse nicht !

Streikunfug in Sitterfelü .
Die Bitterfelder Elektrizitätsarbeiter scheinen im Streiken ein

Hauptvergniigen zu sehen . Kaum eine andere Arbeitergruppe bat
in letzter Zeit so oft gestreikt als diese . Jüngst waren zwei ihrer
Kollegen nach . Berlin gefahren . Auf das von Heißspornen bös -

willig ausgestreute unwahte Gerücht , daß die beiven verhaftet
worden seien , haben sie kurzer band die Ueberlandzenlralo

stillgelegt und erklärt , solange zu streiken , bis die Freilassung
der Kollegen erfolge . Diele konnien aber garnicht befreit werden .
weil st « wicht verhaftet waren . Es bedurfte des ganz » » Einflusses
der Gewerkichaftssührer . um den Elektrikern das Unsinnige ihres
Handeln » klarzumachen . So kommt schließlich jeder Streik in

Mißkredit . _

Vergewaltigung Eupens und Malmeöps .
■ Ter Oberste Rat in Paris weigert sich, iu Eupen und Molmedq

eine Volksabstimmung stattfinden zu lassen . Diese beiden vorwiegend
dcnisch bevölkerten Kreise sollen also unbesragt an Belgien aus -

geliefert werden . DaS ist ein n e u e r Hohn auf daS . Selbst »

bestimmungSrecht der Völker " .

Frieöen mit Rußland .
Der Eiltente wird die kostipielige Intervention in Rußland un -

heimlich . Sie will abbauen . Gleichzeitig verlautet in römischen
diplomatischen Kreisen — und das entspricht der Stimmung , der
Lloyd George jüngst Ausdruck gegeben hat — . daß England der
befreundeten Regierung vorschlagen wird , die russische Regierung
in türwstcr Frist zu ciucr Vorbesprechung über den Friede » einzu -
laden und später dann eine formelle Friedenskonferenz
abzuhalten , zu der auch die neutralen Länder und eventuell iogar
Deut ' chland zugezogen weiden . Auch in Frankreich scheint
man sich auf den gleichen Gedanken eingestellt zu haben . Die
Reis « P i ch o n S , des sranzösikchen Außenministers , nach London
hängt offenbar ebenfalls mit dieier Frage zniammcn . Tie Haupt -
sorge Frankreich », die um daS an Rußland geliehene Geld , »st be -

ieiligt , weil L e n i n die A n e r k e n n « n g d e r S ch u l d e n des

Zarismus versprochen hat .
_

Die Bestattung de » Abgeordneten Haas « wird — wie schon ge¬
meldet — am Donnerstag vornutiag 10 Uhr vom Reichstag S -

g e b ä u d e au ? siatlfindeii . Die Urne mit der A' che wird auf
den Tisch des Hauses niedergesetzt werden . Die Trauerfeier be -

steht auS einem Präludium , dem Trauermarsch einer Kapelle , einer

Rezitation deS Schauspielers M o i s s i . Worte an den Per -

storbenen " . sodann einer Gedächtnisrede von Wilhelm D i t t m a n n.

Nach abermaliger Musik soll die Äsche vom Reichstag aus nach dem

Friedhos Friedrichsfelde übersührt werden .

Die Ausstellung zur Sekämpfung öer

Geschlechtskrankheiten .
Die vom Aational - Hhgiene . Museum Dresden und der Deut -

scheu Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im

LandeSauSstellungSgebäude am Lehrter Bahnhof veranstaltete Aus¬

stellung ist ein « bedeutende Tat , die endlich einmal , im Gegensatz

zu der kitschigen Kinoaufklärunng , in würdiger Form unserm

Volke «indringlich das Wesen und die Gefahren der Geschlechts .

krankheiten vor Augen fuhrt . Dies « Ausstellung entspricht d : m

Gebot der Stunde . Infolge der durch die überstürzte Demobil -

machung einsetzenden Disziplinlosigkeit verließen nicht nur die auf
dem Heimtransport befindlichen geschlechtskranken Soldaten ihr «

Züge , sondern es entzog sich auch ein großer Teil der bereits in

Lazaretten Befindlichen der Weiterbehandlung und trug zu einer

weiten Verbreitung der Geschlechtskrankheiten bei . Da eS sich um

hunderttausende von früher geschlechtskranken Soldaten haudelt .
io kann jeder Denkende ermessen , von wie großer fozialhygienischer
Bedeutung die dadurch vereitelten Maßnahmen der Regierung

hätten sein können . Die nachrevolutionäre Entwicklung der ge¬

samten inneren Verhältnisse , der Zerfall der herkömmlichen gesell .

schaftlichen Form , das Schwinden des persönlichen Verantwortlich -

keitSgefühls deS einzelnen , der Wunsch sich aus de » Schrecknissen

der letzten Jahre in einen Zustand der Betäubung hineinzuretten ,
hat zu einer ungeheuren Promiskuität , zu völligem Aufhören jed -
wcden Pflichtbewußtseins der Gesamtheit gegenüber geführt . Aus

diesen Tatsachen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit ver .

ständiger , anschaulicher Volksbclehrung , wie sie in dieser Ausstellung
über die drei Geschlechtskrankheiten , den Tripper , den weichen

Schanker und die Syphilis in vorbildlicher Weise gegeben ist .
Da bisher keine Anzcigepflicht für GeschlechtSkrankhettcn be -

stand und erst jetzt der Nationalversammlung ein Gesetzentwurf

vorgelegt werden soll , so besitzen wir keine lückenlose Statistik
über die Verbreitung der venerischen Krank -

heitSn . Die erste Umfrage hierüber erfolgte in Preußen am
30 . April 1000 , ein « erneute Zählung aller Geschlechtskranken in

Deutschland wurde 1913 vorgenommen , und zwar für die , die in

der Zeit vom 20 . November bis 20 . Dezember in ärztlicher Be -

Handlung standen . Diese Zählung erwies für 27 große Städte

Deutschlands mit zusammen 13 Millionen Einlvohnern innerhalb
von 4 Wochen 73 000 Menschen , eine Ziffer , die indes der Wirklich -
keit nur nahe kommt , da abgesehen von den nur teilweise erlangten

Angaben sicherlich ein erheblicher Teil von Krtmken in nicht

ärztlicher Behandlung stand . Trotzdem bieten die zahlreichen

Tabellen in der Ausstellung ein anschauliches Bild und seien jedem

Besucher zum Studium empfohlen . Nicht minder instruktiv sind

die Tatsachen , die über die reglementierte und die geheime Prosti -

tutioa mitgeteilt werden . SuS ihnen ist ersichtlich , daß fast jede

Prostituierte früher oder später geschlechtskrank wird , daß jedoch

die geheim - ! Prostitution ein « noch gefährlichere , weil nur

sehr schwer erfaßbare Anjreckungsquelle bildet . Daneben wird die

Bedeutung des Alkohols als Schrittmacher für die Geschlechts .

rraiikheiten in Bildern und Tabellen versinnbildlicht .

Außerordentlich wohl gelungen ist den Veranstaltern der Aus -

stcllung das Hervorheben der Bedeutsamkeit der Frühbehand -
I u n g der . Erkrankten , die heutzutage ermöglicht , verhält .

niSmäßig schnell die Befallenen zu heilen . Von 100 Tripperkrar . ken
werden durch eine Abortivbehandlung , wenn sie sich am ersten

Tage in die Hände eines erfahrenen ArzteS begeben . 70 . wenn sie
dies erst am zwetten Tage tun , nur 12 in wenigen Tagen geheilt ;

während schon bei etwas späterer , aber noch rechtzeitiger BeHand .

lung , die Heilung b — 6 Wochen erfordert . Von nicht geringerer

Wichtigkeit wie die Frühbehandlung ist ihre Grundlage , die Dia -

gnoje . Die mikroskopischen Präparate und Abbildungen des Tripper¬

erregers , deS Gonokokkus , zeigen , daß die Erkennung des Trippers
obne Hilfe des Mikroskops nicht erbracht werden kann , und daß

hierzu , wie besonders auch zu der Feststellung einer wirklichen

Heilung und deS Zeitpunktes , an dem keine Ansteckung mehr er -

folgen kann , nur gründlich geschulte Aerzte , nicht aber Laier .

und Kurpfuscher , auch wenn sie noch so laute Reklame machen , be .

rufen sind . Die verschiedensten Formen und Stadien des Trippers
werden durch Wachsabgüsse , durch anatomisch « Präparate , durch

Gegenüberstellung gesunder und kranker Organe dem Verständnis

des Beschauers nahe gebracht . I » klarer , sinnfälliger Weise er -

kennt man die durch den Tripper verursachten Unterlcibsentzün .
düngen der Frauen , die . Tausende aufs schwerste schädigen , ihre

Eriwerbsfähigkeit beschränken und sie zu jahrelangem Siechtum ver -

urteilen , wie auch di « unheilvollen Wirkungen auf die Fruchtbarkeft ,
insonderheit die dadurch bedingten , nicht gewollten E' . nkinderehen ,
die schweren chronischen Erkrankungen des Mannes und den

Augentripper der Neugeborenen ( 10 — 15 Proz . aller Erblindungen
sind darauf zurückzuführen ) .

Auch für den weichen Schanker ( VIcuz molle ) und den harten

Schanker ( Syphilis ) wird daS Hauptaugenmerk des Besuchers auf
die nur durch das Mikroskop mögliche Schnelldiagnose gelenkt .

Während die Frühbehandlung den weichen Schanker in wenigen

Tagen zur Heilung bringt , verhütet sie die Jolgcerkrankungen bei

Syphilis . Es ist zu hoffen , daß recht vielen die Augen geöffnet

werden über den tausendgestaltigen Verlauf und die mamiigsaltigen

Erscheinung Sorten der Syphilis , wie sie hier in mustergültigen
WachSmodellcn . in Lichtbildern und Röntgenphotographien darg «.
stellt sind . Wir sehen den harten Schanker als offenes Geschwür ,

wir tverden aufmerksam gemacht auf die Erscheinungen der sekun -

dären Syphilis , auf die Hautausschläge , die Halsentzündungen , die

Augenerkrankungen , auf di « Erkrankungen der Knochen und Ge .

lenk « und auf das Spätftadium mit Gummiknoten und fressenden

Geschwüren der Haut und der Schleimhäute , mit Erkrankungen
der inneren Organe , mit Gehirnerweichung und Rückenmarks -

schwindsuckt . Eindringlich warnen die Wach ? abgüsse und Bilder

durch angeborene Syphilis verunstofteie : Kinder vor Eingehen einer

Ehe und Zeugen von Nachkommen , bevor nicht durch ausreichende

Behandlung eine einwandfreie Heilung erzielt worden

ist . Eine bedeutsame Erweiterung unserer Erkenntnis von

dem Zustande des Erkrankten hat un- S die Wassermanniche

Blutprobe gebracht , in deren Wesen und Methode auf die verschie -

denstc Weise Einblick gegeben wird . Auch der Heilbehandlung
der Syphilis ist breiter Raum gewährt und hier wie beim Tripper

auf die ausschlaggebende Bedeutung einer möglichst frühzeitigen

( 3 —4 Wochen nach der Infektion ) Behandlung hingewiesen .

Auf die Pflicht , sich bei �iner Geschlechtskrankheit sofort be¬

handeln zu lassen , wird dauernd im eigensten Interesse des Kranken

und seiner Familie hingewiesen und auch der Weg gezeigt , dem

jeder — auch wenn er den Arzt nicht bezahlen kann oder in keiner

Kasse ist , gehen kann — zur Beratungsstelle . Tiefe im

ganzen Reich von den Landesversicherungsanstalten eingerichteten

Fürsorgestellen — jetzt bereits weit über fOO — untersuchen unent¬

geltlich und ermöglichen auch für zcden Geschlechtskranken , der

seine Kur nicht selbst bestreiten kann , Behandlung und Heilung .
Vieles ließ . ? sich noch über diese vortreffliche Zusammenstellung

von Mitteln und Wegen zur Verhütung und Bekämpfung der Ge .

schlechtskrankheiten sagen , doch sollen diese Zeilen nur d- n Zweck

etfüllen , zum Besuch dieser Wanderausstellung anzuregen , die

VolkSausklärung im besten Sinne des Wortes bietet . Wenn

es mit ihrer Hilfe gelingt , die Erkenntnis von den Gefahren der

Geschlechtskrankheiten tu die weitesten Kreise der Bevölkerung zu

tragen , und wenn sie weiterhin erreicht , daß jede : Geschlechts .
krank « bei den ersten Anzeichen einer Ansteckung den Arzt und nur

diesen , aussucht , dann iit sie ihrer hohen Aufgabe gerecht geworden .

zur Gesundung unserer und der kommenden Generationen beizu -

tragen . _ __ Hons Haustein .

Max Klinger bat vor einigen Wochen , wie erst jetzt bekannt

wird , einen Schlaganfoll erlitten , der ihn halbseitig lähmte und

sein künstlerisches Schaffen aut längere Zeit brachlegen wird .

« taatsoper . yn der beutio - n Premiere von Eugen d' �Ibert . spl ' ! '
von Oltvera " bat Her ? Sewing aus Ztzunlch de » Komponisten die

tum Sprechrollc de « Kail ' ' « Napoleon am Schlüsse des Werle « über -

nommen . — Das dem zweiten Shmpboniekonzert am Freitag .
den 14. d. M. , vorausgehende MittagSlonzert der Kapelle der Staat sog er

beginnt erst um 12' / , llhr .

Munt . Richard Strauß wird in vielem Jahre seine Alpeniinsonii !

persönlich am 16. November , mittags 11' / , Uhr in der . Philharmonie

dirigieren .

Tie « » lkSbabne nnd daS Drama der Jüngsten . Um ih » n Mit -

akiedern einen Einblick in daS Schassen der jungen Dramotiers zu ver -

ichasse » veranstaltet die Volksbühne eine Reibe von BorirSgen . HuNu «

Bab wird über di « neuere Entwicklung des dramptischrn S> U« sprechen .

Weiter sind in NuSstcht genommen : Dr . Nestriep » über » eorg Kais�,
Dr Rudolf Kays « über Wolter Hasirirteoer , Kurt Piutu « üb « Barlach ,

Willi tzandt über Reinhard Göhring u. a. m.

Hn « der Bilhnenwelr . Paul « , g e u e r wird te Zukunft auch

unter der Direltion Rotter tZtig sein und im Refidenztheattt in Sud « .

mannS iteuem Drama , die Raschdoris' «, die männluye Hauptroll « über¬

nehmen . — Eduard » » » « tuterstet « ist a » daS Schausp , Ahaus

engagiert worde » .



Die falsche
Ter Staatssekretär wider Willen .

Norf . Warmuth : Staatssekretär vsn Capelle behauptet , das ;
politische Gründe ihn abigehalten hätten . 1916 mechr U- Boote
zu bauen .

Betbmann HoLweg : Wenn Staatssekretär von Capelle aus
nieiner Haltung den Schlust gezogen ha : , daß es mir durchaus er -
wünscht war . um den rücksichtslosen U- Boot - Kricg herumzu -
kommen , so hat er durchaus richtige Schlüsse gezogen .

Bors . : Diese Antwort deckt nicht die Frage . Tie Krage ist , ob
die Weigerung der Re ich s l e i t u ng , den U- Boöt - 5drieg zu
führen , von Einfluß gewesen ist auf den U- Boot - Bau . d. h. &
Einwirkungen in dieser Richtung stattgefunden haben .

Bethmann Hollweg . Das ist in keiner Weise geschehen .
Capelle : Alles ivar gegen den U- Boot - Krieg . Da wäre es

d e p l a z i e r t gewesen , ein großzügiges U- Boot - Bauprogramm zu
entwerfen . Es wurde allgemein abgeblasen ; Tirpitz war vor -
geworfen worden , daß er Politik auf eigene Faust gemacht
habe . Fch wäre in denselben Fehler verfallen , wenn ich nach diesen
Vorgängen ein großzügiges U- Boot - Bauprogramm änilvorfen und
ausgeführt hüte .

Gothei « ( Dem. ) : Nach dem Denwbilmachungsplan hatte die
. . Germaniawerft " in Kiel sofort zwölf U- Boote zu bauen . Davon
ist die Hälft « sofort gestrichen worden .

Kapitän Bartenbad ) : Die „ Germaniawerft " war noch mit
Friedensausträgen im Rückstand . Sie konnte nicht mehr als
sechs Boote bauen ; die anderen sechs Boote fielen nicht aus . son -
dern worden der „ Weserwerft " übergeben . Die Gesamtzahl blieb
also unverändert .

Gochein : Das geschah aber erst im Okiober .
Kapitän Bartenbach : Eine Verzögerung um einige Wochen ist

allerdings enistanden .
Gothein : Auch die anderen Werften sind nur ganz allmählich

und teilweise erst recht spät zum U- Boot - Bau herangezogen
worden .

Capelle : Ein Teil der Werften baute U- Boote , die andeven
Minensuchboote . Den Werften sind neue Tvpen nicht aufge -
z w u n g e n worden , sie haben sich geradezu darum gerissen .

Tie verlorene Handschrift .

Gothein : Im HauSballSausschuß haben Sie erklärt , daß wir
nicht genug U - Boote hätten , um den rücksichtslosen U- Boot -
Krieg fuhren zu können . Diese Rede ist leider in den Reichstags -
alten nicht vorhanden .

Capelle : Ich habe erklärt : „ Ich kann mich nicht zu der Ueber -

zeugung durchringen daß ein sechsmonatiger U- Boot - Krieg mit viel -
leicht gerade ausreichenden , aber keineswegs reichlichen Gräften ge¬
nügen wird , um England zum Frieden zu zwingen . Dazu gehört
doch noch mehr . "

Gothein : Es ist interessant , daß Herr von Capelle die Rede
setz : verlesen kann , die in den ReichStagSakten nicht vor¬
handen ist .

Capelle : Icb habe erst vor zlvei Tagen gehört , daß meine da -
malige Rede niebt amtlich stenographiert worden ist , sondern vom
Kapnän von Gohren . Ich glaubte , sie wäre in den Akten
des Reichs . azs . denn ich habe ja selbst das größte persönliche Jnter -
esse daran .

Gothcin : Das ReichstagSlmromi hat wiederholt versucht , die
Rede vom RcicbSmarincamt zu ephalten ; sie wurde aber nicht
abgeliefert . ./

Capelle : Das ist niemals zu meiner Kenntnis gekommen , �ch
Ivar außerordentlich erstaunt , daß ich gesagt haben sollte , wir hat -
ten n i H t genügend U- Boote , um den rücksichtslosen U- Book - Km' g
zu führen ES liegt beim U- Boot - Kriog anders als beim Landkrieg .
Beim Landkrieg bin ick auf ein bestimmtes Maß von Kräften
angewiesen . Beim rücksichtslosen U- Boot - Krieg nickt , den kann ich
mr : ivenig oder viel ' Booten anfangen . Es bestand ja eine
Strömung in Marinekreiscn , mit Tirpitz an der Spitze , die der An -
ficht war , dag unsere Zahl a » U- Booten voll und ganz ausreichte .
Sie hätte also durchaus ausgereicht , um den U- Boot - Krieg anzu -
fangen , etwas anderes ist es um den Erfolg , um den Effekt . ( Hei -
tcrkcit ! ) In einer englischen Broschüre von Conan Doyle , die
meisterhaft de » U- Booi - Kricg schildert , wird der Erfolg mit acht
U- Booten erzielt . ( Lache » ! )

Abg . Dr . Struve : Schon 1916 schien uns Staatssekretär
Capelle über den U- Boot - Bau

nicht recht orientiert

zu sein . Jeder Tag . uar k„>. la , , und deshalb wuchsen unsere Be -
denken g�gen eine leitende Persönlichkeit , der jede Erfahrung
fehlte . Erst gegen Ende , einer Amtszeit ist er entsprechend unseren
Einwendungm zu der Einsicht gekommen , daß wir Serien und

nicht soviel Einzeltypeu von U- Bornen haben müßten . Von elf
Werfttn , die zum U- Boot - Bau herangezogen worden sind , haben
nur die drei die Möglichkeit gehabt , U- Boot « abzuliefern . Erst

Herbst 1917 setzten die großen U- Boot - Bcstellungen «in , es deckt

sich dies mit jener diplomatischen Antwort Ludendorffs , daß
das Zusammenarbeiten mit der Marineverwaltung „ jetzt " vor -
handen sei . Tie in der Folgezeit g . machten U- Boot - Bestellung - n
rechnen wir nicht mehr zu d- r Amtsführung des Herrn Capelle .
Interessant ist . daß Herr V. Capelle erst t, o r g e st e r n davon unter -
richtet worden -ist . daß feine Rede vom 28. oder 29 . März 1916 nickt
oder „ nickt mehr " im Protokoll des Reichstages vorhanden sei .
Mehrfach habe ich bcreils darauf hingewiesen , daß sie nicht da
i e i. Politrch ist cS um so bedenklicher , als Graf Westarp schwere
Vorwürse daraufhin gegen mich erhoben hat .

Capelle : Ich bin im März 1916 gegen meinen erheblichen
Widerspruch zum Staatssekretär ernannt worden . Dieser
Widerspruch begründete sich hauptsächlich daraus , daß ich seit 20

Jahren aus der Front heraus wäre und

mit der technische » Seite s » gut wie nicht ? mehr zu tu «

gehabt hätte . Ich war infolgedessen auf meinen - De parte .
mentsdrrcttor angewiesen , ber ehemaliger Oberwerft -
direkt or reiche Erfahrungen hatte .

Tie grofte Chance .

� Wg . Späh » : Welches ist Ihre persönliche Auffassung über
den U- Boot - Krieg ?

Capelle ; £ jc ob und Ivann der U- Boot - Krieg beginnen
io ! Itc , $infl mick �rlS Staa4ssekrejär nichts an . Ich �in auch
Nlcmalö gefragt worden . Als ich Staatssekretär geworden

beurteilte ich unsere Kriegslage nock verhälttnsmäßia g ü n -
st ig . Ich war daher mit der vom Ka- fer getroffenen Ensicherdung
einer Vertagung des U- Boot - Krieges einverstanden , und eS
wurde mir daher auch leickt , die, ' « Entscheidung vor dem Reichs -

tag zu vertreten . Inzwischen bekain ich mehr und mehr Einblick
in die Knegs . age . Um die Jahreswende 1916/17 war ich derselben
Ansicht w: e die Oberste Heeresleitung und der Reichskanzler , näm -

sich , daß unsere Lage sc hr e rn st war . Es blieb uns nichts anderes

übrig , als das letzte KrirgSmittel einzusetzen , um unS vor dem

Untergang zu retten . Dieser Auffassung neigte ich uia so mehr zu ,
als unS der rücksichtslose U- Boot - Krieg eine mindestens sehr große
Chance bot . den Krwg für un » günstig zu beenden .

Bon einem Niederzwingen England ? ist niemals die Rede gewesen ,
wohl aber davon , daß der Erfolg genügen würde , um England zu
einem brauchbaren Frieden geneig : zu machen .

Dr . Sinzhcjmer : In der Denkschrift des Admiralstabes ist aber
ausdrücklich vo » einem Niederringen die Rede , von einem
Sieg über England , und im Reichstagsausschuß hae Graf Westarv
als Gefahr des U- Boot - KriegeS bezeickmet , daß Wilson Ver -
handlungsvcrsuche inachen und wir uns darauf einlassen
würden . Er hoffte auf den voll stand igen Sieg über Eng -
land . In dieser Sitzung des Ausschusses waren alle Regie -
rungs Mitglieder « mwesend , aber

niemand hat dem Grafen Westarp widersprochen .

Capelle : Zu solchen hochpolitischen Ausführungen Stellung zu
nehmen , war nichtmeineS Amtes .

Minister Dr . a v i d :
Es ist von der größten Bedeutung , was die Oberste Heeres -

leitung und die Seckriegsleitung von dem rücksichtslosen U- Boot -
Krieg erbosft haben . Man stellt es jetzt so hin , als ob man nur ein
psychologisches Weichwerden Englands erreichen
wollte .

Das entspricht aber nicht de « Tatsachen .
Ter brauchbare Frieden , den man erhoft «, war

der deutsche Schwertfrieden .
Der war ober nur nach dem Siege über England zu erreichen .

Wilson aber wollte den Friede » ohne Sieg .

Zu diesem deutschen Schwertfrieden genügte nicht ein psychologi -
sches Weichlverden Englands� sondern er mußte di k t i e r t wer -
den . Das ist in amtlichen Schriften auch gesagt worden . Die
Seekriegsleitung verfolgte cklso sehr reale Ziele .

Capelle : Ich habe stets davor gewarnt , von einer AuShun -
g e v u n g Englands zu sprechen , und habe das auch in meinpn Reden
im Reichstagsaussckuß zum Ausdruck gebracht . Das war auch die
Meinung in der Marine . Es Handelle sich nur darum , England
friedensbereit zu machen .

Professor Bonn : Tie politische Entscheidnug im Jahre 1916
bedeutete doch nicht , daß auf jeden U- Boot - Krieg verzichtet werden
sollte , sondern er sollte nur als Kreuzerkrieg geführt lverdcn .
War er in dieser Form wirkungslos ?

Capelle : Im März 1916 war die allgemeine Ansicht in der
Marine , daß der Kreuzerkrieg keinerlei Ergebnisse zeitigen
würde . Der Chef der Hocksseeflotte war der Ansicht , daß er den
Einsatz der U- Bote nicht lohnt . Er hat den Kreuzerkricg mit den
ihm unterstellten Streitkräften nicht geführt und ist erst
im November durch den Kaiser gezwungen worden , den Kreuzerkricg

aufzunehmen .

Mir ist Hann der Vorwurf gemacht worden , ich hätte de » Reichs -
tag getäuscht . Ich hätte ioohl . die Zahl der fettigen U- Boote
mit 166 benannt , aber vecschwiegeit , daß davon nur eine y e -
ringe Zahl in See sei . Die Ansicht , als ob mit der steigenden
Zahl der U- Boote auch die Zahl derjenigen steigt , die in See sind ,
ist grundverkehrt Von ausschlaggebender Bedeutung ist nur die
Versenkungsziffer . Das habe ich im Reichstag eingehend
erläutert . Wenn einzelnen Herren die fremde Materie nichl in
Fleisch und Blut übergegangen ist , io ist das nicht meine Schuld .
Wir haben uns sestgeclgt auf 696 969 Tonnen Versen -
kung und sind im Februar auf 759 999 Tonnen gekommen .
Wie kann man da behaupten , ick hätte den Reichstag getäuscht . Ich
hoffe , daß Dr . Struve diesen ' harten Vorwurf zurücknehmen
wird .

Ter terminus tecknlcux .

Käpitäl ! Brüninghaus : Dr . Sirupe hat nickst nur den Staats -
sckretär v. Capelle , sondern auch m i ch bezichtigt , dem Reichstag
falsche Angaben hinsichilich der im Bau befindlichen U- Boote
gemacht zu haben . Ich habe damals die Auskunft gegeben , daß 479
Boote „ im Bau " seien . „ In Bau geben " ist ein terminus
tecbnieuz , dcv gleichbedeutend ist mit „ in B e st e l l u n g g e b e n" .
Herr Struve nannte uns laienhaft , da wir nicht wüßten , daß , wenn
ein U- Boot in Auftrag gegeben werde , es noch nicht auf Stapel
lieg «. Theoretisch wie praktisch liege es aber so, daß ein in Auf -
trag gegebenes U- Boot tatsächlich innerhalb von 24 Stunden sick in
Bau befindet . Der Apparat ist so, daß sofort die Untcraufttäge
an die zahlreicken Maschinen - und sonstigen Baufirmen gegeben
werden . Ich hätte geglaubt , daß Herr Struve mir ein größeres
Matzvon Intelligenz zugetraut hätte . Ich stelle hier in der
Oessentlichkeit fest , daß die Beschuldigung , ich hatte die Kommission
fälschlich unterrichtet , auf deutsch ,

ick hätte sie belogen ,

eine unhaltbare Auffassimg des Herrn Dr . Struve ist . ( ? ? ? )
Kapitän Bartenbach : Tatsächlich besaß die Marine bei Beginn

des U- Boot - Krieges 154 U- Bvote , das ist ettva das Doppelte von
1916 . Dr . Struve sagte , der Staatssekretär habe eine i r r c f ü h -
rende Aufstellung gegeben , wenn er angegeben habe , daß 49
oder 59 Praz . der Boote an der Arbeit am Feind sein müssen . Wenn
man diesen Prozentsatz von 49 Proz . einsetzt , so hätten damals tat -
sächlich bei der durchschnittlich vorhandenen Zahl von 127
Booten während des ganzen U - Boot - Krieges etwa
59 ständig an der Arbeit sein müssen . Tatsächlich sind im Durch -
schnitt in den 19 Monaten des unbeschränkten U- Boot - Krieges an
der Arbeit gewesen 4 7 Boote . Die Schätzung des Staatssekre -
tärz ist also außerordentlich genau gewesen .

„ jheststeNnngen " .
Abg . Struve weist darauf hin , daß Kapitän Bartenbach nach

dem Tixpitzbuche im Jahre 1918 erklärt habe , die Bautätigkeit
der Marine sei von der Front viel schärfer verurteilt worden
als von Dr . Struve /

Konteradmiral BrüninghauS stellt fest , daß im Anfang 1918
in einer Sachverständigenkonserenz Dr . Struve auch im Namen
des Abgeordneten Gothein dem Leiter des U- Boot - Amtes seinen
Da n k ausgesprochen habe . Der Redner wendet sich dann gegen
einzelne Bemerkungen des Abg . Struve . Er erklärt , er sei auch
auf den Werften sachverständig . Er habe sich n i ch t h o ch -
und landesverräterischerweise Material zutragen
lassen , sondern se i n Material aus Kreisen erhalten , die ein -
wand fr ei sind . ( Unruhe . )

Vors . Warmuth : Für den Ausschuß ist nun die U- Boot - Frage
nach der technischen Seite hin erledigt .

Es folgen persönliche Bemerkungen .
Gothein : Dr . Struve sprach den Dank aus , weil erst unter

Ritter von Mann alles ausgeführt wurde , was wir verlangt
hatten , leider zu s p ä t.

Abg . Struve : Ich muß aufs schärfst « Verwahrung einlegen
und erbitte den Schutz des Gerichts , daß e i n Herr B r ü -

ninghaus noch heute eS fertig bekommt , solche Angriff « zu er -
heben .

Vors . Warmuth ( unterbrechend ) : DaS geht nich : . wir sind hier
nicht im Parlament , wo ein freies Wort gestatter ist . D- r Aus -
schuß hat starke Aehnlrchkeit mit einem Gerichtshof , es müssen

daher auch die Formen gewahrt werden , die bor Gericht üblich
sind . Die persönlichen Spitzen müssen unterbleiben .

Abg . Struve : Ich weise den ungeheuren Vorwurf , daß mir in
landes - und hochverräicr : scher Weise Material
zugetragen worden wäre , mit aller Entschiedenheit zurück .
Ich hatte geglaubt , daß diese Aeußcrung in irgendeiner Weis « zu - -
rückgewiesen werden würde .

Ich habe Herrn BrüninghauS persönlich keinerlei Vorwürfe ge->
macht , sondern mich nur gegen das R e i ch s m a r i n e a m t ge -
wendet . Meine Behauptung , daß tatsächlich 479 Boote nicht im
Bau gewesen sind , bleibt bestehen .

Kapitän Vrüninghans : Ich habe nur festgestellt, daß die In -
formationen , die Abg . Struve während des Krieges bekommen hat ,
die allergeheimsten Geheimnisse der Marine betrafen und nur von
Leuten überbracht werden konnten , die meines Erachtens Landes -
verrat getrieben haben . In dem Artikel des Abg . Dr . Struvs
werde ich nicht als Direktor des Etatdepartements angegriffen ,
sondern es heißt da , daß über die Tätigkeit d/S Kapitäns Brü¬

ninghauS der Mantel der christlichen Liebe gedeckt werden
solle .

Gothcin : Das Material , das mir zugegangen ist , ist von Her -
ren mir zugestellt worden , die in rein vaterländischem Sinne ge -
handelt haben , weil sie beim Reichsmarineamt nicht durch -
dringen konnten .

Struve : Ick habe das Material im Amtszimmer des T« zer -
nenten diesem überreicht ; es stammte von besorgten - Patrio -
t e n und Ivar von A bis Z richtig .

Um 2 Uhr wird die Beratung abgebrochen . Näckste
Sitzung Mittwoch 19 Uhr mit der Vernehmung des Staatssekretärs
a. D. Dr . Hclfscrich . _

die Nunitionsschiebung zu wa�er .
Aus Frankfurt a. d. O. wird uns zu der Millionen -

Munitionsschiebung folgende Darstellung gedrahtet . Ein -

wandfrei steht fest , daß die Munition nach Finnland verschoben
werde » sollte , was eine Bcrlctzung des Friedensvertrages zugunsten
einer kleinen Jntcressengemriuschaft und zuungunsu . .
des Staates vorstellt . Die Berliner Firma Schiele u. Bruchfalcr

hat durch Bertrag mit der Abteilung „ Krieg " des Rcichsverwer -

tungsamts die Munition zur Zerlegung käuflich erworben . Da

der Friedensvertrag vorschreibt , daß Waffen und Munition vre -

n i ch t e t werden müssen , so ist selbstverständlich auch gemeint , daß
die Zerlegung nur zu dem Zwecke erfolgt , die Grundprodukte zu ge -
wiunen und weiter zu verwerte « . Der schriftlich « Austrag deS

Schiffers ging aber dahin , daß die hier ausgeführte Munition bei

Stettin auf ein seetüchtiges Schiff umgeladen werden sollte .
und die verantwortliche Vernehmung des Betriebsdircltors Loefsier ,
von der Firma Schi - le u. Bruchsaler , welcher in Frankfurt « a der

Ldcr auf dem Fliegerhorst die Leitung bat , bringt zum Ausdruck ,

daß die Munition für das Ausland bestimmt ist . Dir Bermu .

tung , daß höhere Dienststellen in Berlin von der Ange -

legcnhcit unterrichtet waren , weifen wir auch heute noch nicht

von der Hand , da in keiner Weife von Berlin aus energisch ein

gegriffen worden ist . Irgendwelche Beweise können bis heute aller -

Vings nicht erbracht werden , da die uns i » Aussicht gestellten a m t -

liche « Ausweise bis heute noch nicht eingetroffen sind . Ein

neuer Umstand gibt nun heute Veranlassung , den einen der br -

ladenen Kähne »ach Lübeck abschwimmen zu lassen , nachdem da ?

Rcichsuerwertungsamt dir Beschlagnahme ausheben mußte . Da d

sich nicht mehr um Hcercsgnt handelt , sondern die Munition der

Firma Schiele u. Bruchsaler käuflich überlassen worden ist , so mußte

die Frankfurter Regierung diese Munition in vorläufige Per

Wahrung nehmen bis zur Klärung der Angelegenheit . Die

Firma Schiele u. Bruchfalcr konnte nunmehr einen Vertrag vor .

legen , aus welchem ersichtlich ist , daß der Fliegerhorst in Lübeck als

Zweigzrrlegebetrieb gepachret und eingerichtet ist , und da

in dem ersten Vertrag zwischen Schiele u. Bruchfalcr und dem

RcichSvcrwertungsamt die Lücke besteht , daß darin nicht gesagt ist ,

wo die Munition zerlegt werden soll , so könnte das Reich für de »

gesamte » Schade « verantwortlich gemacht werden . Um diesen

Moment auszuschalten , geht am heutigen Tage der eine bcladcnc

Kahn nach Lübeck ab . Eine äußerst scharfe Bewachung wird in -

sofern ausgeübt , als der Kahn begleitet wird von zwei Sicher -

hritsbeamten der Regirrnng und einem des Bollzugsaus -

schusscs . Eine weitere Uebersührung von Munition von Frankfurt

a. d. Oder nach andere » Zcrlcgeortr » wird jedoch unterbunden ,

bis die Angelegenheit in Berlin rrstloS geklärt ist .

kleine politische Nachrichten .
Provokation der Reichswehrtruppen am Jahrrxtag der Revo -

lutio «. In Bernau liegen seit einigen Wochen eine Anzahl An -

gehörig « der 2. Marine - Brigade Wilhelmshaven in Quartier . Ein

kleiner Teil dieser Truppen , sogenannte Offiziersaspiranten , sind

in einem städtischen Schulhause uutergebrach : . Am 9. November

brachten mm diese Angehörigen der republikanischen Wehr -

macht cm dem Schulhause je ein « große schwarz - loeiß - rote Fahne

und ein « Marineflagge , beide mindestens 5 Meter lang . an . Verde

Fahnen waren zudem noch mit einem Trauerflor behängt .

Diese unverschämt - Herausforderung der Arbeiterschaft an diesem

Tage stimmt im übrigen mit dem sonstigen Verhalten dieser Herren

überein . die kein « Gelegenheit vokübergehcn lassen , wo sie mm

Ausdruck bringen , wie sehr sie die wilhelminischen Zustände zu -

rücksehnen . Das hindert sie aber deshalb nicht , von der republi -

konischen Regierung ihren Sold zu nehmen .

Wie Unabhängige regieren . Der unabhängige Staatsrat

Drechsler aus Gera schickt uns eine Berichtigung zu unserem

unter der gleichen Ueberschrist erschienenen Artikel vom 27 . Oktober .

Darin wird gesagt , daß es u n w ah r ist , daß die Unabhängigen für

die Beibehaltung deS Religionsunterrichts in der Schule

gestimmt haben ; eine solche Abstimmung habe überhaupt nicht

stattgefunden . Ferner sei cS unwahr , daß der F ü r st eine Eni -

schädigung vom Lande bekomme . Er trete im Gegenteil einen

Teil seines Besitztums an Grund und Boden und des Schlosses ohne

Entschädigung ab , der ander Teil sei als Privateigentum im

Grundbuch eingetragen und durch die Verfassung ausdrücklich ge -
schützt .

Verlängerung der ZcicknungSftift für die Prämienanleihe . Der
Reicvtfinanzmin ' ster bat brickloss - n, die ZeidmungSsnft der Spar «
prämienanleihe , die uriprüngtick vom 19. November nur bis zum
26. November laufen iollie , um acht Tage zu verlängern . Sie
täuit also vom 19. November bis zum 8. Dezember .

Oeutfche Spar - Vrämien an leihe 1919
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Sergarbeiter und Sergetat .
In der Dienstagsitzung d�r Landcsvcrsammlung stellt Genosse

Heller in einer kleinen Ä « frage über die o st p r e u st i s ch e
Kartoffelernte fest , datz diese durck ) die Zurückziehung pol -
nischer Ardeitcr und Arbeiterinnen gefährdet ist . Ferner
seien deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen , die wegen der Kar¬
toffelernte nach dem Osten geschickt worden seien , wegen der u n -

erträglichen Arbeitsbedingungen wieder zurück -

gekommen . Endlich rügt der Fragesteller , dast die Landwirte
in vielen Bezirken Epeisekartoffeln an die Aufkäufer als Saat -
kortoffeln abgeben , wegen des damit verbundenen Wehrder -
dienstes . Die Regierung lästt dazu erklären , dast ihr von der Zu -
rückziehung polnischer Arbeiter nichts bekannt sei ( Widerspruchh
dast deutsche Arbeitskräfte allerdings heimgekehrt seien , weil
die städtischen Arbeitsnachweise nicht die r i ch t ig c Auswahl
treffen . ( Erneuter Widerspruch . ) Gegen die Speisekartoffelver -
schiebung wird das Aieichswirtschaftsamt in Kürze mit scharfen
Maßnahmen einschreiten .

Danach wird die zweite Beratung des Berghaushalts
fortgesetzt . Ludwig ( U. Soz . ) : Wenn in nächster Zeit

Dinge gcschcheu , die auch wir nicht wünschen »

so ist die Rechte schuld daran . Die Bergwerksbehörden haben an
Rückständigkeit noch nichts cingebüstt . Feinde der Gewerk¬
schaften sind wir nicht , wir wollen alle Arbeiter den Organi
sationen zuführen . Im Rnhrrevier wird Pvgromstim -
m u n g vorbereitet durch allerlei Verfügungen des General -
kommandos in Münster über Bewaffnung der Einwohner -
wehren im Hinblick auf bevorstehende Unruhen . Der Belage -
rungszustand im Ruhrrcvier ist die Quelle groster Unzu -
sriedenheit der Bergarbeiter . Wenn Sie lzur Rechten ) von den
Sünden her Bergarbeiter reden , dann denken Sie einmal daran .
das « bei dem Rückzug im November vorigen Jahres in Nordfrank -
reich zahlreiche Schachtanlagen mit Ueberlegung zerstört worden
sind . Die Bergarbeiter sind deshalb ganz einfach Opfer Ihrer
Kriegssünden . ( Lebhafter Beifall bei den Unabhängigen . )

Franz - Katiowitz lSoz . ) : Es erfüllt uns mit großer Genug -
kuung , daß die Unabhängigen mit uns in der Kohlcnfrage vollstän -
dig zusammengehen . Ich hoffe , dast es auch in Zukunft der Fall
sein wird , denn

die Reaktion hebt immer mehr ihr Haupt » und die Sozialdemokraten
müssen geschlossen dagegen zusammenstehen .

Die Rechte schiebt die Kohlennot iminer auf die R c v o l u -
t i o n. Selbst wenn man einmal diesen Grund gelten lassen will ,
bleibt die Schuld an der Rechten hängen , denn durch ihre Unter -

drückungspolitik hat sie ja erst die Revolution herbeigeführt .
( Sehr gut ! links . ) Der Rückgang der Leistungen im Bergbau ist
eine internationale Erscheinung . Der Krie� hat die geisti -

gen und körperlichen Kräfte der Arbeiter zermürbt , und na »
mentlick die Unterernährung der Bergarbeiter hat zu einem
bedauerlichen K r ä- f t e v c r f a I l geführt . Auch die ungenügende •

Wagengestellung ist eine Ursache für den Rückgang der Leistungen . >
weil deswegen vielfach Feierschichten eingelegt werden
mutzten . Wenn in den Kohlen für die Eisenbahnverwaltung !
Steine gewesen sind , dann müssen Schiebungen vorgekommen
sein . Man sollte den Arbeitern und Beamten bei der Lösung der

Verkehrssrage ein Mitbestimmungsrecht geben , um auch
von ihnen brauchbare und praktische Borschläge zu erhalten . Es
ist sehr oberflächlich , zu behaupten , dast die scklechten Ergebnisse
der staatlichen Gruben gegen die S o z i a l i s i e r u n g
sprechen . Wir wollen ja gerade eine andere Wirtschast als die

heutige . Wir wollen nickt die Alleinherrschaft , sondern das Mit -
b e st i m m u n g s r e ch t der Bergarbeiter . Wenn die Oefsentlich -
keit für den schweren Beruf ds Bergarbeiters mehr Verständnis
aufbringt , dann wird sie den Weg zu gesunderen Verhältnissen
mit bahnen helfen .

Frenyel ( De : w) : Die Behandlung der Bergarbeiter -
fragen hat beim Bergbaushalt mit Recht den gröRten Raum
eingenommen , denn die Frage des Wohlbefindens der Berg -
arbeiter ist für die Produktionsförderung von entscheidender Wich -

tigkeit . Man darf aber nicht vergessen , dast der Bergbau nicht

wegen der Bergarbeiter allein , sonden wegen aller Arbeiter be -
trieben wird . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Es kommt nicht darauf
an , die Schuld an der jetzigen Lage festzustellen , sondern einen

Ausweg aus der Not zu finden . Der Äerghaushalt ist diesmal

ebenso unübersichtlich wie in früheren Jahren , weil er nur auf
Schätzungen beruht . In Preußen hat zwar das

Verständnis für die Seele der Arbeiterschaft

gefehlt , doch ist trotzdem das preußische Bergwesen das beste in der

ganzen Welt und steht himmelhoch über dem der anderen Kultur -
Nationen . Bei ruhiger Aussprache zwischen Bergbehörden und Ar -
beitern müßte es zu ckiner Verständigung kommen . Eine

grotze Gefahr erwächst der deutschen Wirtschast daraus , dast die
Privatbcrgwerke auf dem Umwege über die Börse in ausländische
Hände kommen . Gesckstebt das , dann ist es mit den Wünschen der

Bergarbeiter vorbei . Gegenwärtig ist das Schicksal der deutschen
Wirtschaft den Bergarbeitern in die Hand gegeben . Mögen sie eS
bewahren !

Danach vertagt sich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr : Kleine

Vorlagen . Weiterberatung .

GewerffchaflsbewMlig
Tarifvertrag der technischen Angestellten im Tiefbau -

gewerbe .
Die Tariiverhandlungen zwi ' chen dem Bund der tech -

nischen An gestellte n und Beamien und der OnKgruppe
Berlin beS Reichsverbandes für das deutsche Tief -
baugewcrbe sind nun ebenfalls zum Abschluß gekommen . Es
wurde ein Torifverirag vereinbart , der im allgemeinen dem kürz -
lich mit dem Verband der Baugeschäkle von Giost - Berlm ab¬

geschlossenen entspricht , aber doch einige wesentliche Besserungen
gegenüber dieiem Beitrage entbäit . So wurde die wöchentliche
Arbeitszeit auf 46 bzw . 43 Stunden verkürzt . Beim Urlaub
wird , wenn dieser in der Zeil vom 1 Oktober bis 31 . März ge¬
nommen wird , ein Zuschlag bis zu 4 Tagen gewährt . Auch hin -
fichiltch der Gehaltsiestietzungen konnien noch Verbesserungen erreicht
werden So ist in der an , geringsten entlobnten Gruppe l . Technische

Hilfskräfte ohne abgeschlossene Fachschulbildung , eine weitere Gehalts » l WoSei , lohn von 130 M. , in Gruppe N fallen Kutscher , Kranführer ,
stufe mit einem Mindestgehalr von 400 M. sür Verheiratete über ! Lastfahrstublstlbrer mit einem Wochenlohn von 125 M. . in Gruppe !II
25 Jahre und sür Unverheiratete über 30 Jahre bin , ugesügt worden . >fallen Lager «, Hofarbeitcr , Packer . Sialleute , Wächter , Portiers mit

In Gruppe III und IV ist das Mindestgehalt auf 625 bzw . 775 M. einem Wochenlohn von 117,50 M. In allen 3 Gruppen wird am
iestgeietzt . Kündigungsfrist ist für alle Angestellte , die länger ' ! . Januar ein Zuschlag von 2,50 M. bezahlt für alle diejenigen ,
als drei Jahre im gleichen Betriebe tälig find . 6 Wochen vor die dann langer als einen Monat bei derselben Firma arbeiten .
Onartalsschlust . Der Vertrag gilt vom 1 Okrober ab , jedoch ! Für die weiblichen P e r > o n e n unter 18 Jahren werden
werden an Stelle einer Wiri >chafl §beibilfe die tarifmäßigen Ge - ! 20 Proz . und über 13 Jahren 28 Proz . weniger gezahlt als für
hälter ab 1. Juli gezahlt , wobei die während oder sür diese Zeit gleichaltrige männliche .
gezabltcn WirrschansbeihiUeii , Enlichulduirgsiummen usw . an - i Für Kassenboten und Bureaudiener wird sviort
gerechnet werden können . Da bisher im Tiefbau derartige Bei - ' nach Abschluß dieses Vertrages in Verhandlung über einen Sonder -
brisen nur aliSnahnisweise gezahlt wurden , bedeutet die Nachzahlung vertrag eingeirelen .
der nicht unbedeutenden Gehalisdifferenz eine fühlbare Stärkung � Mastiegelungen dürfen nicht statlffnden . Alle Arbeiter müssen
der Lebenshaltung der Tiefbautechnikcr . �wieder eingestellt werden bis auf diejenigen , die infolge Umstellung

Die Angestellten werden in einer am heutigen Mittwoch im des Betriebes auch unter normalen Verhällnisien entsprechend den
Hause des Bundes der technischen Angestellten und Beamten , gesetzlichen Bestimmungen zur Entlastung gelommen wären . Die
Berlin NW 52, Werstitr . 7, stal - . siiidenden Versammlung der Ver - Zahlung der neuen Löhne hat ab 1. Oktober ISIS rückwirkend zu
trauciismänner des Baugewerbes über die Annahme des Tarif - ! eriolgen .
verirageS beschließen . jDa diese BetriebsverlraueirSmämrer - Ver - Nachdem die Arbeitgeber zugestanden hatten , dast die durch die
iammlung auch die Wahl der Vertreter des Bundes für die

SchlichtungSkommissioneir des - Hoch - und TiesbaugewerbeS vor -
zunehme » hat , ist unbedingt dafür zu sorgen , dast jeder Baubetrieb
vertreten ist . Wonach kein BetriebSvertrauensmanu gewählt wurde ,
sind solche sofort der Ortsverwaltung Berlin des Bundes zu
benennen .

Nachdem durch diese Tarifverträge die Lohn - und ArbeitSbedin -

gungen der technischen Angestellten des Baugewerbes geregelt sind ,
werden sich auch die Steinmey - Jnnung und der Ve> band der Stein -

metzgeichäfle , iolvie die zahlreichen Archiicklenfirme », darunter solche
mir klingendem Namen , die zum Teil noch wahre Schundgehälier
zahlen , nicht länger mebr sträuben können , ihren Angestellten die -
selben Gehalts - und Arbeitsbedingungen zu gewähren , ehe sie die

beantragte Verbindlichkeitserklärung der beiden Tarifverträge
zwingt . _

während des Streiks erkolgte Kündigung aller Arbeiter notwendig
gewordene Neiieinstellung in bezua auf den Manlelvertrag für die
Arbeiter keine Nachteile in Punli K 616 B. G. B. . deS Urlaubs und
der ArbeiierauSichllffe eintreten sollten , stimmten die Arbeiter dem
Einigungsvorschlage mit groster Mehrheit zu. Auch der Arbeitgeber «
verband halte ieme Zustimmung gegeben , und tollte am Mon ' ag
die Arbeit wiederaufgenommen werden . DieieS ist auch ge ' cheben ,
aber leider hat sich ein Teil der Arbeitgeber nicht an den Abi atz S
der Vereinbarung gebalten und die Einstellunq der gesamten
Belegschaft re ' p. der Obleute und Vertrauensleute abgelebnt . Dieie
Firmen müssen also noch weiter bestreikt werden . Vor allen Dingen

' bandelt eS sich hierbei » mFeScau Sohn , Lichtenberg , wo auch
die militärische Wache noch nicht zurückgezogen ist , um Drucken -

dazu mü ller , Tempelhof . wo die Einstellung der TranSvortarbeiter von
der Aufnahme der Arbeit durch die Metallarbeiter abbängig gemacht
wird , um die Firma Regeler u. Co . . Ritterstraste . Becker u.

Zum Streik in de « Schlkhwarenhäusern . G r II n o w und andere . Es ist zu hoffen , daß auch hier die Ver -

In de » Sch . rhwareng - schäf . en von Berlowitz . Dorndorf . Max
" » nfl bald siegt und die Aufnahme der Arbeit bald erfolgen

Neustadt , M. I . Neustadt , Salamander Schuhges . m. b. H. , Schuh -
bof und Stcker wird weiter gern eilt . Die „ Herren im Hauie '
können sich noch immer nicht dazu verstehen , ihren Angestellten die

Gleickibcrechtigung zu geben und ihnen menschenwürdige Gehälrer
zu zahlen .

Zum Metallarbeiterstreik .

Siemens - Schuckert - Werr . Die noch nicht »ingestellten Kolleginnen
und Kollegen haben sich beute von 10 —1 Uhr im Streillolat zur Kontrolle

Lediglich eine Firma , die bisher noch nicht bestreikt wurde , hat � D. r Zweck nt genou Mzm. ellen . wie viele Kolleginnen und

k- . - i » Kollegen sich noch im AliMIonde befinden .
sich bereit gefunden , den Angestellten einigermaßen entgegenzu
lommen . Sie hat sich unterschritilich verpflichtet , den Tariivertrag
im Einzelhandel mit allen Ausschlägen , rückwirkend vom 1. Okiober d�J .
zu zahlen und vom 1. April bis 30 . September die Differenz
zwischen dem damals gezablren Gebalt und dem laut Tarif zu be -
onspruchenden Gebalt nachzuzahlen . Ferner veipflickuele sie sich ,
ihrem Personal die Teuerungszulage vom 15. Juni d. I . bis 30. Sep -
tember zu geben . Ausdrücklich verpflichiele sich auch der Inhaber dieser
Firma , seine sämtlichen Angestellten in GeHall . Prämien . Provisionen
usw . ab 1. April d. IS . so zu stellen , wie die Firma H. Leiser .

Damit wäre der erste Ersolg sür die Angestellten erreicht , und
eS ist zu kosten , dast auch die anderen Firmen sich wohl oder übel

noch bereit finden muffen , nachzugeben .

Tarifverhandlungen im Lithographie - und Steindruck -

gewerbe .
Einen bemerkenswerten Erfolg kann der Verband der Litho -

graphen » Steindi ucker und verwandten Berufe in leinen Bestrebungen
um Verbesserung der Lobiiverbällnisse seiner Mitglieder buchen .
Am 31 . Mai d. I . gelang es endlich , einen Z en tr a ltarr f ab -
zuschließen , in den , die Lohn - und Arbeilsverbälinrsse für das
gesamte deutsche Liihograpbie - und Sieindrnckgewerbe peregel :
wurden . Das Tarifamt wurde gleichzeitig beauslrogr , nach Verlaus
eures Bierteljahrs eine Nachprüfung der Teuerungsveibältniiie und
der Löbne vorzunehmen . Diese umfangreiche Arbeil wurde lürzlich
vom Tarifamt abgeschlossen . Nach der aufgenommenen Slatrslrk
betrug die Lobuvcrbesseruiig für 4l2l Gebilferr in 407 Firmen
14 . 21 Mark pro Kopf und Woche . Neben dieser Statistik hat da »

'

Taii ' amt auch eine Nachprüfung der seit Abschluß des Tarife !
eingerrerenen Veränderung des TeuerungSverhältmsseS vorge¬
nommen .

Aur Grund des gesammelten Materials kam daS Tarifamt in
feiner Sitzung einsiimmig zu dem Beschluß , dast nach dem 3l . Mar
eine weitere Veiteuerung der Lebenöverhälinisie eingetreten ist , und

empfahl den VeriragSpaiteien . in neue Verhandlungen
einzutreten , um die Lohnverhältmsse damit in Einklang zu bringen .
Dieie Verhandlungen fanden vor einigen Tagen zwischen dem
Verband Deutscher Steindruckerelbesitzer und dem Verband der

Lithographen und Steindruckcr in der Handelskammer zu
Berlin statt . Trotz der zum Teil noch herrschenden un -

günstigen Konjunktur dieses durch bei , Krieg besonders hart

mitgenommenen Gewerbes gelang eS den Gehilrenvertretern » bei den
Bei Handlungen in zähem Ringen mit den Uniernebmein eine
wesentliche Erhöhung der tariilicheu TeuerungSirilagen durchzu -

letzen . DaS Ergebnis der Bcihandlungen war folgende » : Er er -
hallen Gehilfen > m Alter von 18 bis 21 Jahren 15 M. pro Woche ,
im Alier von über 21 bis 24 Jahren 13 M. pro Woche , im Alter
von über 24 Iabren 20 M. pro Woche . Zulagen , die uuier der Be -

dingung gegeben wurden , daß sie auf die larrilich zu vereinbaren -

den Zülagen verrechnet werden sollen , können angerechnet werden .
Diese Bestimmung bezieht sich jedoch nur auf die in den letzter ,
Wochen gewährten Zulagen und ist nur da zulässig , wo Gebillen
und Prinzipale sich gegenseitig dahinaebend ceemrgt hatten . Tie
Vereinbarungen gellen bis zum 31. März 1920 für alle deutschen
Lithographen und Steindrucker .

Beendigung des Streiks im Eisenhandel .

Am Mittwoch , den 5. November d. I . . fand unter Vorsitz des

Herrn Dr . M. Weigerl im ReichSarbeilSminisierrum eine Sitzung
des SchlrchiungSnuSschusieS zur Beilegung des Sireiks im Eisen -
Handel stait . Nach längerer Verhandlung wurde folgender Emigungs -
Vorschlag von den Vertretern beider Parteien augenommen :

Jugendliche Arbeiter bis zum vollendeten 13. Lebens -

jähr erhalten als EmstellungSlobn pro Woche 60 M. . nach einbalb -

jähriger Tätigkeit bei derselben Firma 70 M. , nach einjähriger Tälig -
kert 80 M.

Die gewerblichen Arbeiter über 18 Jahre werden in drei

Gruppen eingeteilt : in Gruppe I fallen die Chauffeure mit einem

Bergmannwerke . Berliner Werk . Mix >. « eneft ( Elektromon -
teurel . Heute srüb 8 Uhr Wiederaufnahme der Arbeit .

A. E . G. Glüblawpciifabrik . Mittwoch vormiltagS 10 Uhr , Stadt -
theatcr Moabit . Alt - Moabit 48 ? Betriebsversammlung .

C- P . Goerz u. SenPlinger . Mittwoch um 12 Ubr Funktionär -
verlammluirg . Um 2 Uhr BetriebSverlammIung aller Kolleginnen und
Kolleaen im Lindenpark , Lichterseide . Tagesordnung : Bekanntgabe der
ArbeilSaufnabme .

Osramwerk . Mittwoch , 9 Ubr vorm . , bei Schonert : Dersammlung
Ver sfacharbeiter . Ericheinen eines jeden Kollegen ist Pflicht .

Brendel o. Loewig . Heute Mittwoch um 2 Uhr nachmittags : Be -
Iriebsnerlammlung im Streillolal .

Neue Slementtoerke , Friedrichstr . 105 ». Mittwoch Meldung im
Streilloka ! zwecks Unterstützung .

Telesunker . . Heule Mittwoch , vormittags 10 Uhr , Bockbrauerel ,
Zidicinstr . : Betriebsversammlung zwecks Arbeitsaufnahme .

Zentralverbanb der Rnaefteüten . Fachgruppe « , Sektion der
V- rilcherungSairgeflellten : Donnerstag , nachmittags ' Igi Uhr , Eovbienlgle ,
Sopbienstr . 17/18 : Delegiertenversammtung . — Fachgrupp e 10 ,
Sektion II , Samt - und Seidenwaren . Donnerstag , abends TU Uhr .
Schultheiß , Reue Jakobstr . 23/24 : Oessentliche Versammlung ,

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Rcichöbund der Kriegsbeschädigten . Bezirk Treptoto - Barwr -

sibulcnweg . Mitglicderver iammlung , morgen abend 7' / , Uhr . im Restau¬
rant Jägerbewr , Am Tievtowcr Park 67. Gäste willkommen . — Urber
die Spar - Prämien - Anlethe spricht beute abend 8 Uhr Proseffor Dr .
Bernstem in der HairdelSlmmircr , » Berlin , Dorölheenstr . 8. Eintritt nur
gegen Karten . — Berliner « rbriterSchochklnd . Abt Süden .

D onner - tag . 7>/ , Uhr , Michaellirchstr . 29», bei Prasser . Unterricht kosten .
los . Gäste willkommen .

_

Sriefkaften der Keäaktion .
Jeder für den Biieffaslen bestimmten Anfrage füge man eine » Buchstaben
und eine Rummer bei . Briefliche Auskunft zoird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Bprechstunde . Lindenftr . Z, t . Kok »ar -

terre link », vor . Gchriftstüike und Verträge sind mitzubringen .

Sprechzeiten der juristischen Sprechstunde : M» ntag , Mittwoch
und Freitag 2�5 Uhr ; DienStag und Tonnerstag 3 —6 Uhr ; Sonn -
abend 3 — 5 Uhr .

Josef Friedrich . Fragen Sie in der Redaktton de » . Tabakarbeiter ' .
Bremen , Faiilenstr . 58/60 , an. — W. Sch . 4. 1. Die Stell « findet sich . in
der Arbeiter - Marseillaiie , 2. Stropbe ; 2. nicht bekannt : 8. wird nach

Fertigstellung angezeigt . — H. T . M . Wir nennen Ihnen SiedlungS -
gefelllchaft Reii - Ieinichland , Völbke bei Braunschweig .

«st. L. » S . Richten Sie Ihre Anfrage an da » ReichS . Fmanzmintftc .
rium : vielleicht erbalten Sie auch mündliche AnSkunft bei der Reichsbank .
— M . 2 . C. 54 . Ihre Frag - können wir nicht beantworten , da wir die

Zahl der Mitglieder und ihre Porteistellung nicht kennen . Zu Lea> lwortcn
inäre die Frage , wenn Lberhauvt möglich , nur vom Genossen Korsten . —

Cst . R. 70 . Sine amtliche AblchätzungSstellc für derlei Sachen gibt e»
nicht . - «st. R. 1880 . Ihre Anficht ist zutreffend und em Borgeben bat

Aussicht aus Erfolg . — Falkenral . Wir find derselben Ansicht , ballen Sie

Ähren Einspruch ausrecht . — W. Z. 50 . 1. Nein . 2. siraoen S�e bei der
Paßstelle des PolizeipräfidiumZ nach . — D- G. 18 . I. Durch nrilndstche
Erklärung beim Amtsgericht Berlin - Mitte . 2. Rem . ä�Fhre Frau muß
den AuSirilt auch persönlich erllären . — L. H- T8 . 1. Berlm w, sächsische
Straße 6. Z u. 3. In diesem Falle balten wir von vornberem Hit Im
anspruchnabme eines RechlSanwalteS für zweckmäßig . «- . �"dflericht IN

Berlin . Te der Weg. 5. Läßt sich erst nach Einaang d- S Artckels dem -
teilen . - 744 . 1. Würde über denRaum de « Brielkaltens hinaus .
gehen . 2. Die Ehe ist zuläifig — M . BZ. ®®- V "• ~ �ein . 3. Ja .
— K. 8. 25 . 1. Eine Kündigung ist nach der Kleingarten , und K/eui .

pachtlandordnung nicht zulässig iß 3) . . . Wenden Sic (ich an die Bezirk . -

Organisation «roß - Berlrn . Lelleouestr . 7. - M . « . Z. 13 . Rem .

BZetteranssilbte » iür da » mittlere Slorbdeutichlanp bis

Donnerstag mittag . Größtenteils trübe , etwas nebeliges Froftwclter
mit weiteren , im Küstengebiet meist gerungen . m Bmn . nlande anfangs
noch ziemlich starken , später allmahltch nachlassenden �chneeiallen .

Beeantw tttr oen ' red - Nio». «AI - »lfre » «Witt . R- utSlln ! kür Anz. iäea : rs . » d »
Glocke Beels I> Verlag : BorwärtS ' Verlaa V. W. b. K. . Berlin . Druck: Voewäris »
Buchdruckerei und V- rI °a- °n' t - : ! Vau ! e . noer u. Co. rn Berlin Lindenstr . 3.euwueuu .

H,rr »» 1 Beilage .

- MÄ !

für Fabriken , Werkflöiten , Wohnungen , Geschäftslokal » usw .

Wohnungslnsiallatlonen auf Wunsch gegen Amortisation .

Technische lffalschläg « ( Jngenieurbesuch ) kostenlos

'
Ausfiellung von Beleuchtungskörpern jeder Art

K ommau dcnter siroßt 6 /S . am Oönhoffplah .

Gtodtabieilung der Auerlicht - Gesellschaft , Verltn C > i7 .

t »crnforeifier ; ffleranber 1443 - 1447
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GroßGerün
Sie lachen noch .

Es schneit und schneit .
Keine Kohle , wenig Brot .

Capelle spricht über das Unterseeboot .
Macht einen Witz . ( Heiterkeit . )

Lachen notiert der Bericht .
Wilson schrieb eine Friedensnote .
Lachen . Zwanzig Millionen Tote .
Sie lachen dem Weltelend ins Gesicht .

Lassen Sie Witze und lachendes Plärrn !

Seht Ihr die Ströme von Blut ?
Deni Volke ist nicht zum Lachen zu Mut .

Ihr seid nicht im Kasino , Ihr Herrn ! A. z.

Maskenkundgebung für die Kriegsgefangenen .
Trotz de - schleckten Wener - Z ftaiien sich D' cnstagabend in der

Berliner Börse mehr alS 10 000 Personen eingeiunden , um sich zu
einer machlvotlen Kundgebung gegen die Zurück -
bebaltung der KriegSgesangenen in Frankreich zu
vereinen . Sj mußten zwei Ber ' ammlungen abgehalren werden , in
denen die ebemaligen Kriegsgefangenen , Stadlverordneter Bar «
saniy und Rillmeister Freiberr v. Lertner sprachen . Beide
wiesen auf die unsäglicheii Leiden hin , denen uniere Kriegs -
gefangenen jetzt ein Jahr nach dem Abschluß deS
Waffenstillstandes in den feindlichen Ländern immer noch
ausgesetzt sind und polemisierten ganz besonders gegen Clemenceou ,
der sich dem Willen der Alliierten , die Kriegsgefangenen berauSzu -
geben , immer noch entgegenstemme . Besonders scharfe Töne fand
Herr v. LerSuer gegen - den Artikel Georg Bernhards .
dem er wiederholt „ Gemeinheit * vorwarf . Beide Redner
forderten vom deutschen Volk , daß es sich ohne Unterschied der
Parteirichtung und deS Standes in der KriegSgeiangenenkrage
zuiammeniände . In diesem Sinn ? wurde ein Ausruf an die Ber -
liner Bevölkerung beschlossen , die sich am Sonntag zugunsten der
Kriegsgefangenen in 30 Massenversammlungen zu -
sammenfinden soll .

In einer angenommeneneu Entschließung heißt eS u. a. : „ Deutsche
Heimat tritr für deine schmacklenden Brüder ein ! Sie leiden für
alle ! Die Zurückhaltung unserer deutschen Getangenen ist ein
Zurückfallen in die Zeiten der Sklaverei . Ruft eS
in die Welt hinaus ! Wenn auch besiegt , so wollen wir Deutsche
doch für das oberste Recht der Menschen , das höchste Gm des ein¬
zelnen eintreten , um das seit Jahrhunderten die Völker ringen :
Die F reihert ! Heber Parieikampf und Klassenhatz reicht Euch
die Hände , ruft eS hinaus zu den Kameraden . lu ' t es in die Länder
der Feinde , ruft eS hinaus in die ganie Welt : Freiheit , Freiheit
für wehrlose Menschen ! Heraus mit unseren Gefangenen ! "

•
Ter geistige Arbeiter in der Wirtschaftsgeschichte .

Die „ Soziall st is che Arbeitsgemeinschaft an
der Ha ii delsboch schule Berlin * hörte einen Vortrag
von Julius Vab . der zu zeigen versuchle , wie > m Lause der
Wiri ' chaslSeiiUvicklung die nnmateriellen Werte der geistigen Arbeit
in den Warentauschprozeß hineingezwimgen worden sind .

Bab ging aus von der Urgeiellichaft mit ihren zunächst fast
nur maieriellcn Bedüifnissen , in der als erster Aibeiler am Geist
der Zauberpliester . der Defriediger emeS seelischen Bedürf¬

nisses der Gesamtheit , unS begegnet . Dieser war
Priester . Oberhaupt , Richter , Arzt in einer Person , serner

alS Sänger und Tänzer auch der erste Künstler . Seine
StammeSgenoffen Vergütelen ihm feine soziale Tätig -
leit , die kür sie überaus wertvoll war , durch Gelvährung
des LebenSuniei Haltes . Als durch AlbeitSteilung sich immer mehr
Tätigkeiten von ieineni Amt abfpalielen , wurde es zwar a >S Pflicht
der Gcfomiheit angelebeii , die materielle Exlsis - - z des poliuicken
Oberhauptes und des Richters zu sichern . Doch schon d ? « Arzt .
der doch immer Diener der Gcsamibeit war», verwies man auf Be -
zahlung durck de » einzelnen . Die Leistungen des Tänzers , Sängers .
Schauspielers und weiter des Malers und Bildhauers wurden ,
u� - obl sie »ach ' biem Wesen keine materiellen Tinge sind , rn den
wirtschaftlichen Tauschverkehr eingeordnet iliid wie Waren bezahlt .
Aber bei den Gelehrten , Philosophcit , Schriftstellern , Dichtern ver -
saate dieser Maßstab .

Hier entsteht die Frage , ivovon f i e ihren LebenSunierhalt be -
stritten . Bei den Griechen gehörlen sie zur bemiitelten Herreufchicht
oder sie lebten nach Art unserer modernen Bobsmiens lSokraieS ,
vor allem die Zyniker , wie Diogenes ) . Die Sophisten machten den
ersten Veriuck , ihre geistige Arbeit als Tauschobjekt zu nutzen . Bei
den Römern , wo an der geistige » Arbeit die Schicht der Freige -
lassenen hervorragend beteiligt war . kam daS Mäcenalentuni auf .
Im germanisch - chrisilichen Mitielalier halten die Denker und Dichter i
ihre Existenz in den Klöstern oder als begüterte Minnesänger , dock i
gab es auch eine mitielalierliche Form des Bohömiens in �
den Vaganten . Am Ausgang des Mittelalters gerieten ;
in Italien die Dickier in jämmerliche Abhängigkeit vom Marc - j
natenlum . Dann begannen in Italien , Fraiikreick , Teutschland ■
die Ver ' uche . die Leistung d e § g e i st i g e n Arbeiters a l S �
Ware zu behandeln . Damit geriet er in die schwere Gefahr ,
seine „ Ware * so zu gestalten , daß sie ihm Vorteil brachte . Der

ganze Tiefstand der deutschen Litleratur des 18. Jahrhunderts hängt
mit diesen Zuständen zusammen , unter denen der Llrbeiter am Geiste
keine wirtichaftliche Existenz hatte . Selbst Goerhe lebte nicht vom
Ertrag seiner Weile , iondern vom Vermögen iliid Ministergehalt , i
und Schiller war der TypuS des hnngcrnden Dichler - , bis auch er |
in den Hafen des Weimaier Hoses einlief . Ein neuer TypuS bildete �

sich heraus , der geistige Arbeiter , der von einem anderen Beruf j
feinen Lebensunterhalt bat und „ nebenbei * ieine Werke schafft . Auch

'

Kant verdiente sein Brot als Universitätslehrer und schrieb die �
Kritik der reinen Vernunft in seinen „ Mußesiundeii . *

Den , Produzenten geistiger Werte steht , schloß der Vortragende , �
die Gemein i rhafi a l S Konsument gegenüber . Leider bat '

mar . allzu lange nicht begreisen wollen , daß Arbeit am Geist
eine Arbeit für die Gesamtheit ist . Nur der Sozia «
liSmuS bietet uns die Möglichkeit , daß wieder die Gelamt -
heit dem Arbeiter am Geist eine würdige Existenz
schafft , wie der Befriediger ihrer geistigen Bedürfnisse sie
verdient .

In der Diskussion sprach auch Prof . S o m b a r t. Die Ge -
meinichaft , auf die der geistige Arbeiter für leinen Lebensunierbalt
verwiesen wird , sei immer gegen da ? Große . Das Mäce -
naientilm babe dock seine Bedeuiung , und der den geistigen Ar -
bester unobbängig machende Nevenberus verdiene die Verachtung
nicht . Sombait wagte sogar den AuSipruck : „ Die satten Dichter
und Philosophen sind nicht immer die gioßen . *

Alle Turner iilid Sportler semschl . Fußballvereinr ) , welche an der

Durchführung dieses Programms mitarlieiten wollen , werden zwecks
Einbeiusnng einer interne » Bciprcchiing ersucht , ihre Adresse an

untenstehende Geschäftsstelle einzusenden .

Agitationskonimission der „ Freien Turnerschast Berlin "

Geschäftsstelle : Reulölln , Pannierstr . 13, v. IV .

Lebensmittelunterfchlagung bei der Bamag «
Uns wird folgende Beiichtigung gesandt :
Der Jiihait deS Artikels in der Morgenausgabe vom 8. No -

vember 1919 mit der Ucbenchriit „ LebeiiKnnlleluiiterschlagungen bei
der Bamag " ist . soweit darin Herr Uhlmann und Frau , sowie Herr
Kops einer Unierichlagung oder sonstigen siraibaren Verseblnng be -

zichiigt werden , unrichtig . JiiSbesondere ist uniichiig , daß Uhlmann
und Kops Waggons mit Fstiich verschoben baben und Uhlmann
große Posten Waren in seine lind die Wohnung seines BanlierS R.

bringen ließ , unrichtig ist ferner , daß Frau Uhlmann Lebensmittel

per Auto nach Halle schaffte und endlich ist unncklig , daß Uhlmann
und Kopf die Berlm - Rnbaliische Maschiiienbau - Alliengeiellichaft um
l 50 —200 000 Mark geschädigt haben , und daß das Geld , welches sie
bei einer Bank angelegt haben , beschlagnahmt worden ist ,

Keine Besserung in der Berliner Kohlcnversorgung .
Die ungünstigen DitieruiigSverhältnisie haben die VelkehrS -

sperre teilweise illusorisch gemacht . Die Hoffnungen auf
eine bessere Belieferung Berlins mit Kohlen scheinen sich nach den

vorliegenden Berichten nicht zu erfüllen . Die der Hauplslad ! zu -
gewie ' enen Mengen find so klein , daß sie gerade ausreichen , um
den Tagesverbrauch wieder aufzufüllen . Nunmehr
sind sogar die Zuweisungen infolge der durch den Schneefall ein -

getretenen VerkehrSschwierigkeiten verringert worden . Wie ein
Berliner Abendblait meldet , rechnet die KobleiiversorgungSstelle
Groß - Berlin damit , für die Zentraiheizunge » kaum die Hälfte
der . vorgesehenen Kohlenmenge abgeben zu können . Die Bestände
der Gas - und Elektrizitätswerke haben sich gleichfalls
nicht erhöht . _

An die sozialistischen Turner und Sportler sowie die

sozialistische Arbcitersckiaft Grost - Berlins .
Die „ Freie Turnerschast Berlin * , die sich ' est ihrer

Gründung auf den Boden de ? . Arbeiter - Tlirn - und Sporibundes "
gesi . ' lst bchl, fft v o . m Kreis B r a ». d e n b u r g diese » Bundes
nicht aufgenommen worden . Eine radikale ZniallSinehrheit bat die
Grundsätze des Bundes abgelehnt und alle KleiSmstglieder auf ei »
bestimmtes Parteiprogramm festgelegt . Die „ Freie
Turnerschast Berlin * ruft deshalb alle sozialistischen
Turner , welche für die Gleichbeiechligung der loziqlilti ' chen Rich¬
tungen sind und die sich aus dem Boden obi en Bundes veleiuigen
wollen , zum Z u >' a m m e n sch l u tz auf . Die ersten Ziele wären
folgende :

I . Organisation aller lozialistifchen Turner und Sportler .
2. Beitritt zum A. - T. und Sp . - B, sobald der Bniid seine

Grundsätze im 1. Kreis durchgeführt Hai . iParieipoliiik ist
auSgeichloffen , olle sozialistischen R' chlungen sind gleich -
berechiigl )

3. Abhaliuiig gemeinsamer turuerischer und sporilicher
W e t i k ä m p s e.

4. Berireluna in staatlichen und städtischen Jugendämtern .

Mit 12 000 Mark deutschem Geld , die die Kasse des „ Weißen -

bcrglagerS " in Wilnsdorf neben . russischem Geld enihieit , ist der

Gefrei : « Seidel durchgemaniit . Der Flüchtling steht im Altec

von 20 —25 Jahren , trug feldgroiie Uniform und Mütze , sowie eine

schwarze Zivilmütze . Er nahm einen mit dem Namen Boll »

mann gezeichneten Rucksack mit .

Die Klagen über Wucher bei Bermittlung von Wohminge «

zeigen , daß das wohnungsuchende Publikum immer noch nicht ge -
nügcnd darüber unierrichiet ist . daß die Beriilgung über sämilicko
vermietbaren Wohnungen einschl . der möblienen Zimmer nach der

Anordnung deS Wohnungsverbandes Groß - Berlin allein den

Wohnungsämtern der Gemeinden zusteht . Die Kontrolle darüber ,
daß jede neue Vermietung zur Kenntnis des Wohnungsamtes ge -
langt , kann zuverlässig auSgeübl werden , wenn in folgender Weise

verfahren wird : Bei der polizeilichen Anmeldung muß von
dem Zuziehenden die Vorlage des vom Wohnungsamt ge¬
nehm i g t e n Mietvertrages über die neue Wohnung verlangt
weide » . Sämtliche Anmeldungen werden demWohnlingsamlmstgeieitt .
Es ist anzunehmen , daß mit Rücksicht auf die Eilan inng der
LebenSMiilelkarlen die polizeilichen Anmeldungen in der Regel be -
wirkt werden . Damit ist aber den WohirungSäniiern die Mö lich -
ke>t gegeben , festzustellen , ob sämilicke neuen Mie ' verträge ihnen
zur Geiiehmigiing vorgelegt sind . Wenn diese Kontrolle von den

WohnuirgSänrterii ausgeübt wird , kann kein Vermittler ohne Mrt »

Wirkung des WohnungsamleS zur Erlangung einer Wohnung ver «

helfen . ES kann daher jedem Wobnunghickenden nur geraten
werden , sich urcht zur Zahlung hoher Provisionen
' ür den Nachweis von Wohnungen verleiten zu lasten . In der

FlüchtlingSverleiliingSstelle deS WobnungSverbandeS Groß - Berlin
werden die nach Groß - Berlin neu Zuziehenden auch hierauf aus -

diücklich au ' inerlsam gemacht .

Sorgfältigere Auswahl der Küchenabfälle . Die sich immer weiter
vermindernde MilchziffnHr » am Groß - Berlin macht es nüiia . mit
allen Mitteln auf die Erhaltung nnd Steigerung der Milcherzeugung
durch die Berliner Kubhaliungen bedackr zu lein . Um io beftauer -
licker rst es . daß die Berliner Bevölferuirg die gesetzliche Vorschrift .
nach der Küchenabfälle , insbesondere Karaffcl ' chaleir und Gemsrie »
abfülle von allem Kehricht . Glasscherben , Müll und Frcmelöipern
z » trennen und an die auf jedem Grundstück dazu bestrnmiie
Sammelstelle abzuführen sind , nichl mebr in hinreichendem Maße
befolat . Jeder HarlSsiand wird daher d> >irgend ermahnt , im Jniexeiie
der Säirglinge , Krnder . Kranken und allen Leute die Küchenabfälle

lKortoffelichalen und Geinüieabfälle ) lorgsälrig »u iamnieln und sie
aus deni Grundstück gesondert vom Kehricht in den hierfür bestlmmicn
Behälier zu schaffen .

Wer spendet kür unsere notleidenden österreichisch - ungorischcn
Heinikebrer , welche aus r cr Geiangenichaft ooLständig mittellos und ohne
Untcrkuiijt sich hier in Berlin beiluden oder durchrciien . Sie leiden Rot
und Hunger und keine Behörde ist für dieselben zuständig . Geld mittel , die
kleinste Gabe ist willkommen , zu Iciidcn an : Leopold . Du: da , Kiicgs -
gesangenclillkimkehr , Beilin , Schloßplatz 1; Tatinenbauni , BO, Britzer

Straße 21 ; Pelz . NO, Reue Könizsir . 37.

Britz . Der Lichtbildervortrag „ Hans Hiickebein « findet aus
Dclanlasi ' urg deS IngendratS heule Muiwoch , den 12. , und se ne Wieder -
holung am TieiiStag , den 18. . jedesmal nachmilla .9 5 Udr . in der Aula
der t . ßkmciiidcschulc statt EinliittSgcld 10 Pf . Ter erste Portrag ii>
nur für SchuUlnder im Alter von 10 - 14 Jahren , die Wiederholung für
solche im Aller von 6 —3 Jahren benimmt .

Nontrose .
1») Detektivroman von Sven ( H Vesta d.
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Ter Tote saß in einem Lekmstuhl , als ob er sich hingesetzt
hätte , um einen Augenblick zu ruhen . Aus seinem Gesicht
ober log ein Ausdruck von Schrecken . Der Priesterhut war
ihm vom Kopf gefallen und lag auf der Erde . Die weiße
Holstrause war zerknittert und abgerissen , — das einzige
Zeichen , daß ein Gewaltakt begangen war . Von einer
Wunde in der Brust rann Blut übes seinen Anzug . An dem

Ausdruck seines Gesichtes , das wie im Krampf verzerrt war .
iah Krag sofort , daß der Tod schon eingetreten war . Er
sagte :

. . Der Messerstich hat seinen Tod sofort herbeigeführt . "
Keller zeigte auf den Kopf des Toten mit dem dunklen ,

graumelierten Haar .
„ Der da war kein Priester, " sagte er .
„ Netn . nicht mehr als Sie und ich, " antwortete Krag

und beugte sich über den Ermordeten .
Krag war sehr ernst und seine Stimme bebte , als ob

sin großes Unglück geschehen sei .
„ Es ist sehr bedauerlich, " sagte er , „ daß wir ihn gehen

ließen , wer aber konnte ahnen , daß ein Mörder ihn erwartete .

Dennoch fühle ich die Verantwortung . "
,Lsa, " murmelte Keller , ebenso schuldbewußt wie sein

Kollege , „ich fühle auch die Verantwortung . Mord ist eine

ernste Sache , vielleicht hätten wir ihn durch mehr Vorsicht
verhindern können . "

„Vielleicht, " gab Krag zu . „ Was aber die moralische
Verantwortung betrifft , so möchte ich sie doch nicht zu schwer
nehmen . Vielleicht hat der , der dort sitzt , eben so viel Schuld ,
wie der , der ihn ermordet hat . Was aber hält er da in der

Hand ? "
Ein Stück Papier sah zwischen den steifen Fingern des

Toten hervor .

Asbjörn Krag löste es vorsichtig , glättete es aus und las
baMaut etwas , was ihn im höchsten Grade in Erstaunen
zu setzen schien .

Tann gab er Keller dastzMtück Papier und sagte :

„ Hier haben Sie abermals eine Verbindung mit Arnold

Singer . Kennen Sic die Handschrift ? "
„ Es ist Abbö Montroses Handschrift, " antwortete Keller .
„ Seine richtige Handschrift , ja . "
„ Aber du mein Gott , das ist ja ein Aktenstück , das der

Polizei gehört . Das ist ja die Quittung über den Lohn des
Gartenarbeiters Singer . "

Keller las halblont , Ibas auf dem Papier stand :
„ Gartenarbeiter S . für sechs Arbeitstage dreißig Kronen

ausgezahlt . "
„ Das ist genau dasselbe Papier, " sagte Asbjörn Krag ,

„ auf das der verhaftete Arnold Singer sich beruft , als Be -
weis für seine Unschuld . Dieses Blatt Papier gehörte bis
vor wenigen Stunden der Polizei . "

,�ch habe es selbst in dem eisernen Schrank des Detek -
tivfontors eingeschlossen , zusammen mit den anderen Pa -
Pieren , die die Affäre des verschwundenen Abbö Montrose
betreffen, " sagte Keller , „ und jetzt finden wir es hier in diesem

Hotel , in den Händen eines toten Mannes ! Lieber Krag ,
sind wir denn allesamt verhext ? Wie ist dieses Stück Papier
aus den Geheimfächern der Polizei in den Besitz dieses stark
berauschten Mannes gekommen , warum zerknittert er es in
seiner . Hand , als ob Leben und Tod von dem Besitz desselben
abhängt , warum ist er ermordet worden und wer ist dieser
Mann ? "

„ Und wer ist der Mörder ? " fügte Krag ungeduldig hinzu .
„ Sagen Sie mal , lieber Freund , sind Sie bewaffnet ? "

„ Wie immer . " antwortete Keller und zog einen Re -
volver aus der Tasche .

„ Ich denke an den Mörder, " fuhr Krag fort , „ erinnern
Sie sich des Mannes mit dem gefängnisbleichen Gesicht , der
so unheimlich vor einem Augenblick auftauchte ? "

„ Sie haben recht . Ein anderer war nicht auf dem

Korridor zu sehen und der Mord muß im Laufe der letzten
zehn Minuten begangen worden sein . "

Keller wollte läuten , Krag ober hielt ihn davon zurück .
Er zeigte ihm . daß der Klingelapparat , der an dem Tür -

Pfosten entlang lies , in halber Zimmerhöhe durchschnitten war .

„ Hu, " sagte Keller . „ Einem so überlegten Mord steht
man selten gegenüber . Was meinen Sie , daß wir jetzt tun
sollen ? "

,Äch schlage vor , daß Sie hier bleiben . Bewaffnet sind
Sie ja . Außerdem glaube ich nicht , daß wir etwas zuj

fürchten haben . Betrachten Sie den Toten dort , ich glaube ,
daß alles , was geschehen sollte , bereits geschehen ist . In -
zwischen gebe ich in die Bar hinunter und alarmiere das

Hotel . Ich werde auch einige Schutzleute von der Straße

herbeirufen . Das Beste ist , daß wir das Hotel bis auf weite -

res schließen , es muß vom Keller bis zum Dach durchsucht
werden . "

„ Sind Sie selbst bewaffnet ? " fragte Keller .

,Dza, " antwortete Krag . fühle mich auch nicht
sicher in dem langen Korridor . Ich rate Ihnen , die Tür

ab ' iischließen , wenn ich fort bin . Ich werde ein deutliches
Signal geben , wenn ich zurückkehre . In der Zwischenzeit
können Sie das Zimmer gründlich dilrckn ' iichen , ich Hin sicher ,
daß es hier verschiedene Spuren gibt . Dieses Stück Papier
stecke ich bis auf weiteres in die Tasche . Zum zweiten Mal

soll es der Polizei nicht verloren gehen . "
�

Damit ging Krag hinaus und von draußen hörte er ,
wie Keller die Tür verschloß . Auf dem langen Korridor war
niemand zu seben und er hörte nichts weiter , als sehr ge -
dämpfte Töne vom einem Streichorchester .

*
Krag begriff , daß es die Musik sei , die unten im Caf6

begonnen hatte , und er folgte der Richtung der Töne . Es

galt , denselben Weg zurückzufinden , den sie gekommen
waren , treppauf und treppab , nach rechts und nach links , wie
in einem Labnrinth ; dennoch fand er den Weg ohne größere
Schwierigkeiten . Tie fast lautlose Wanderung auf den dicken

Teppichen , der halb dunkle schmale Tunnel , die phantasti -
scheu und verzerrten Dekorationen an den Wänden mit Tier -

äugen und seltsamen Vogelschwänzen — das alles im Verein
mit dem Bewußtsein , daß ein ermordeter Mensch sich in
einem der Zimmer befand , löste eine seltsame Stimmung
in Krag aus , ein Gefühl von UnWirklichkeit und Grauen , daS
ihm n. l . war .

Vorm Eingang zum Cafö stieß er auf Rudolf und faßte
ihn am Arm .

„ Ich werde Sie nicht verraten . " sagte er , „ und Sie
brauchen sich nicht zu beunruhigen , aber es hat sich etwas
Ungelvöhnliches im Hotel Kugetragen . Der Herr auf
Nummer 333 ist vor zehn Minuten ermordet worden . *

„ O Himmel , der Abbch "

„ Seien Sie nicht so theatralisch, " sagte Krag , „ sondern
folgen Sie mir und seien Sie mir behilflich . "

( Forts , folgt . )



SHlmetSborf . Der Magistrat teilt uns gu der Sonderunter -
stützung für KriegSbinlerbUebene mir , dah es sich bei der
Zuweisung dieser Sonderunlerflützung natürlich nur um solche
Personen handelt , die zurzeit in Wilmersdorf woh nen .
Pci ' onen . die frü her einmal in Wilmersdorf gewohnt baden ,
müssen sich an die zuständige Hinterbliebeiien - Fürsorgcstelle wenden .

Wildau . Auö der Gemrindcliertrclung . Die letzte Gemeinde «
vertrciersitznng fand im großen Saal des . Kasinos statt . Der neu -
gewählte Gemeindevorsteher Herr Bürgermeister Rosenbaum
stellte sich der Gemeindevertretung mit einigen herzlichen Be -
grüßungSworten vor . ES erfolgte die Einführung der an Stelle
des verstorbenen GemeindevcrtreterS Herrn FabrildirektorS
Nacke neu in die Vertretung einziebenden Lehrerin
sirau jt u l a w s l i ( bürg ). Sodann erfqlgre die Ein -

feyung eines Fürsorgeausschusses für Kriegs «
beschädigte und Hinterbliebene . Die Wahl einer
Bore ' . nschätznngSkommission wurde vorgenommen . Tin Antrag
SarimSti <S. P . D. ) . der die Nnfbebung der bezahlten
Konirolle dcS Arbeirerrals auf dem Gemeindebureau fordert , wurde
vom Antragsteller in längeren und treffenden Ausführungen ein «
gebend begründet . Sofort sitzte seitens der U. S . P. eine
lebhafte Debatte ein . Sie behaupteten , daß , wenn dieser
Antrag Annahme finden würde , die letzte Errimgenschaft
der Revolution beseitigt würde . Von unseren Ecnoi ' en wurde
darauf hingewiesen , daß die fetzige Gemeindevertretung
aus Grund dcS frciesten Wahlrechts gewählt wurde und daher auch
eine Cmingcnsibaft der Revolution sei . Diese , tind ähnliche Hin «
weite von unserer Seite , fielen jedoch bei »iniern Genosien von
links auf unfruchtbaren Boden . Sie vertraten den beute Über -
lebten Standpunkt . Alle Macht den Arbeiterräten " ,
und gaben zum Schluß die schreckliche Erklärung ab , daß in nächster
Zeit ( wohl in ' olge ihrer Agitation ? ) , die Verhält ! , isie sich so ge -
ändert haben würden , daß die Arbcikerräte überall wieder ans
Ruder lämen . Doch auch dieser Schreckschuß versagte . Unsir An -
trag wurde mit allen gegen 4 Stimmen der ll S . P . D. angenommen .
Der Antrag der Deutscben Waffen - und Munilionslabrik , eine größere
Parzelle , die von der Hoftammer angekauft wurde , einzugemeinden .
and Annahme . _

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berti « . Ansolge weiterer Verkehrsstockungen werden am 12. d M.
die st, . Litcr - Krankenkarien mit ' / « Liter V�lintlch beliefert . Aus gleichem
Anlaz können die ' / «• Litcr - flvanlftilorten abermals nicht belicsert werden .

Mariendorf . Aus Abschnitt vö der ( Sroß - Berliner LebcnSmittelkar ' Ie
Säg x iNaiSfabrilat « ( 1,45 M. ) , Abschnitt 89 250 g ouSl . Kartoffel ltärkemehl
( 1,45 M. ) . Die Karten müssen bl » Freitag vorgelegt werden . Ausgabe der
Ware am 20. bezw . 2l . Rovenibcr . nachmittags 4 Uhr . — Auf Abschnitt 49
der Zuiatzkarte für Kriegsbeschädigte bis zum 15 d. M. 500 g (Brief ) ( 48 Pst ) ,
Verkauf in beiden Gemeindeläden . — Abschnitt 49 » —s der Kartoffelkart «
diese Woche nur 5 Psd , Aartoffeln .

Stralau . Sonnabend 250 g auSI . Bohnen (75) , 260 g Marmelade
(99) , 500 g Maismehl ( 98 und 99) , 500 g Karlofsilwalzniehl ( T) , Abschnitte
bis Mittwoch abgeben .

AdterShof . 10 . —19. 250 g Marmelade ( 99) , 250 g amerik . Welzen¬
mehl ( L 20) , 250 g ausländ . Bohnen ( 97) , 250 g Haferflocken ( 45) . Für
Kinder bis zum 2. Jahre gegen Vorlegung von A I und A II für No¬
vember 250 g Kindel gerstenmchk . — An Personen über 90 Jahre gegen
Bczugschem 250 g Saro . Bezugscheine in der Ka- tenstelle Radickcstraße ,
Baracke , gegen Ausweispapiere . — Kranke erhalten gegen BezugSkarte aus
den güttigen Ai lchnitt 125 g bezw . 250 g Wcizenarieg . — Aus den No-
remler - Abschnitt der Cüßslosflarle ein Päckchen Süßstoff .

Groß - berliner Partesnachrichten .
' 4. Abt . ( Friedrichstadt ) Zablabend beute 71/, Ubr für die Bttzlrk «

10 —19 und 20 —82 Wilhelmstr . 9, sür die Bezirk « 20 —29 Cbarlottenstr . 7/8 ,
bei Schirm , für die Bczirte 27 —29 Markgrasenstr . 17, Psefferberg , für die
Bezirke 219, 217 und 220 Hollmannstr . 19. bei Kessenich .

44 . Abt . Heule abend 7 Uhr Versammlungen bci Kerfln , Pankstr . 90,
Mielsch , Chrisiianiaftr . 115, und Försterling , Freicnwalder Str . 12.

Eharlotienburg . Heute ?' / , Uhr « ruppenversammkung in den ke-
kannten Grupprnlolalen . Für die 5. Gruppe findet die Gruppenvcrsamm .
lung am Donnerstag statt .

Charlotten bürg . 9. Krupp ». Die Versammlung findet erst am
Freitag , den 14. November , abends 7 Uhr , bei Reimer statt .

Neukölln . Heute , abends 8 Uhr , BezirkSverfammlungen in folgenden
Lokalen :

1. ?! v t. v e z. 1 —10 . Klawe . Schinkestr . 22 ; Schmidt , Bürknerftr . 11 ;
Müller , Hobreckt ' , Ecke Pfiiigeriiraste ; Beck. Reuterstr . 46 ; Herzog . Friede ! -
(trofft 7 ; Brand . Pflügerstr . 19 ; Bezirk 9 und 10 am Donnerstag bei
Slsdring .

2. 8( 6 L , Bezirk 11 —19 . Marienseld , Kailer - Friedrich - Straffe 226 ;
Schweigböser . Weichielstr . 39 ; Schittler , ffitichstl - . Ecke Donausiraß « ;
DodbielSli , Deichselstr . 2: Groß . Münchener Straße 53 ; Prüfert , Fulda -
straffe 15 ; Ewald . Ncserslraffe 172 ; Schwengel , Elbestr . 8.

3. ?l b l. , B e z. 20 —27. Gninerl . Donauilr . 99 ; Schwack , Boddin -
straffe 99 ; Müblenhaupt . Harzer Straße 32 : Weber , Wildendruchitr . 81 ;
Jung . Noseggerftraße ; ' Nitsche , BertheiSdorser Straffe ; Schneider . Rosen -
straße 7.

4. A b t. . Bez . 28 —39 . Müno « . Kailer - Friedrich - Straff « 122 ; Wolf ,
Kitchbosstr . 41 ; Marlen . Böhmische Str . 43 ; König , C anner Straffe 14 ;
Kukutsch . Saalesir . 5 ; Ruck. Rinababnstr . 34.

5. ?l b t. . Bez . 37 —45 . Bcrthold , Kranoldfir . 1 ; Seidel , Reinhold -
straffe 14 ; Nehrlng , Glasowstraffe , Ecke vendastraffe ; Krüger . Eni ser
Siraffe 89 —87 ; Panke , Hermannstr . 1 ; Müller , Tbüringer Straffe , Ecke
WipperiNaff «; Lewerenz , Nogatstr . 9; Müller , Emser Straffe 27.

9. ? lbt . . Bez . 49 —52. Adam , Bodeftr . 32 ; Kohlt «, Hermannstr . 199 ;
Kolike , Warlbestr . 14; Kuffki . Leinestr . 1 ; Kittler , Leykeslr . 3; Sauer , Thomas -
straff « 3t ; Klosterrnann . TbomaSstr . 40.

7. A v t. , Bez . 53 —59 . Krieper . Leffingfir . 9 ; vethge , Steinmetz .
straffe 7 ; Lempe , Lessingstr . 16 ; WischnewSti , Ziethenstr . 34 ; Grawunder ,
tzerrsurthstr . 1.

8. ?l B t. , Bez . 60 —65 . . DauSacker , siietbenfir . 35 ; Iben , Boddln -
straße 58 : Wall , Allerstr . 7 ; Ablschläger , Steinmetzstr . 53 ; Henlschel, Herr .
surtbstr . 27 ; Kunert , Herrwrthstr . 21.

8. ?l b t. . L e z. 99 —75 . Marquardt , Madlower Straffe 1t ; Schmidt ,
München » Straffe 23 ; Breilkrcutz , Rcuterstraffe ll ; Schmidt , Wiffmami -
straff « 20. :

Das Parteiburean befindet sich jetzt Jägerstr . SS . Telephon
Neukölln 3511 ) . Geöffnet ; 9 —1 und 4 —7 Uhr .

Ltch Irnberg . Heute 7>/ , Ubr . Zablabend in solgcnden Lokalen :
1. Viertel bei Hampsch , Mainzer Str . SO; Schwarzer , Äabriel - Max- Ztr . 17 ;
Krüger , Krossener Str . 19 ; Schulz . Gärtnerstr . 10. — 2. Vt »tel gemein .
iame Versammlung in der Aula Kronprinzenftr . 10. — 3. Viertel bei
Neaiider , ZiÜ - Borbaaen . Ecke Holteislrahe : Müller , Holtei - , Ecke Wühiisch -
straße : Richter , Alt - Boxbaaen . Eck« Lenbachftraff «. — 4. Viertel bei Friedrich .
Koelheftr . 11 ; Schilling , Kanistr . 19 ; Renmann , Leopold - , Ecke Jmanuel -
straff «. — 5. Viertel del Kucke, Jrenenstr . 14 ; Jorich , Eiegsriedsir . 2:

Zandereii , Dürgerbeimslr . 92 ; Lenz . Magdalenenstr . 10. — 9. Viertel bei
Kuckowtli . Psarrslr . 74 ; Krüger , Normanenftr . 38 ; Meier , Möllendors -
straffe 77 ; Hellriegel . Landsberger Ehaussec , Ecke Nöd»slr - ffe .

Strglin . Heuie 8 Uhr BezirlSabende in solgenden Lokalen : Jung .
Ahqrn - , Eck- Fichteiiraß «, Nadge , S/ommsen - , Ecke Jabuniaffe . Flora - , Ecke
DLneberftiaffe . Element , Düppelstr . 8 . Tbiel , illbrecht - . Eck- Ringstraße .
Thieiicke , Knaus - , Ecke Lenbochsttoffe , Geisler , Jwer ». Ecke Külzerstraffe ,
Müller . Brüder - , Ecke Albiechstraffe und Lück, Dchützenstr . 54.

Weidmannslust . Heute Zablabend bei Wennrich am Bahnhos . Vor¬

trag deS Genossen Vrosessor Neunzig .
Röntgental - Zepernick . Gemeinsamer Zahlabend am

Donnerstag , Kaiier - Friedrich - Strage 1. früh » Sdomeir .
Mariendori - Südende . Heute 8 Uhr , Zablabend in folgenden

Loialen : Dahl . Südende , Ltchterleld » Straffe ; Niendors , Ehausseestr . 19 ;
Hilpert , Cdausseestr . 280 ; Hoch. Ehausseestr . 44 ; Rau , Friedenslr . 9. — Für �

den 2. Bezirk findet der Zablabeird am Donnerstag . 8 Uhr . bei Mertrit , l

Kurfürsienstr . 24. statt . — Am Donnerstag . 7 Uhr , b « Hoch. Ehausseestr . 44.
Zusammenkunst der Jugcndsektion .

Wctftensce . Heute 7' / , Uhr : BezirlSabende in solgenden Lokalen :
1. Bezirk bei Minge , Lothringenstr . 82 ; 2. bei Stärke , Ebarlotteuburger
Straff - 3 ; 3. bei Wielstruck , LanghanSstr . 92 ; 4. bei Bäcker , « eriwer
Allee 220. Ecke Aibertinenstrage .

FriedrichSbagcn . Die sür beute abend angesitzle Mitgliederversamm -
lung findet umständehalber erst nächsten Mittwoch statt .

Rosenttial - Nordend . Heute im Lokal von Fräulein Barth : Zahl -
abend . — Für Nordend im Lolal . FrledenSgarien " .

Petershagen a. d. cftdahn . Mittwoch . 8 Uhr , Zahlabend un
Reftauranl Kunich , Hennickendorser Straffe . Tagesordnung : 1. Vortrag

. des Genossen M ö b u S über Wasser und Techmt . 2. DiSlujsion . 3. Ver -
! schicdcneS .

AriebrichSkelde . . Heut « abend 7>/ , Uhr bei HaSerland . Vilbikmstr . 38-
Deriammümg . Tagesordnung : t. »Sozialdemokratie und Naiionaloer -
sammiung ' . Res : Gen . Hermann Müll » . 2. Tie Kohienlieserung durch
die Gemeinde .

Pankow . Heute abend 7' / , Uhr : Zahlabend .

Silüungsveranstaltungen .
Steglitz . Ueb » » Sozialismus , Religio « und Sthik�

spricht Genosse Alfred Moeglich in ein » Montag , den 24. November ,
abends 8 Uhr . im Gpmnafium beginnenden Vortragsreihe . Der Betrag
von 2 . — M. ist unter Angabe der Stdresfe bei den Genossen ?lrthur Stahl ,
Ringstr . 7, und Kronenderg , Mommsenftr . 90, vorher zu entrichten .
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( Ohus Gewihr . ) ( KacbSnek rerbetea . )
In 4er Vorailttagerirbang wuTfleu Gewinve über *10 Hark gerogea
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40032 60237 60710 00093 OS007 81004 132400 113634 140027 147230
150615 164550 105160 178321 187712 100004 191533 210083 21850 »
224034 227073 232947

122 Gewinne au 1000 M 712 5002 8188 S7S3 17994 18803 28234
28670 35334 40346 43135 45005 49308 60501 61410 51473 5 3403 64357
62606 62796 67788 73684 75246 76060 78121 81820 83 " 4« f93SX
96605 98545 108739 117290 119456 122874 123764 131503 143086 140. ' 68
146856 149510 157629 150810 181284 163138 164374 170045 176311
175830 181759 188360 190205 190012 200333 204464 215413 220234
293910 227332 229174 220231 231288

212 Gewinn » tu 500 M 494 519 3625 3733 4960 6230 8704 12493
16931 10454 20277 23372 25879 27762 31280 32531 32770 33335
39145 39800 4070 / 40341 48124 47261 52056 62454 52978 55631 57574
«9103 64051 60887 71892 74411 77887 7871 « 8087 « 81784 85108 «8? 67
101609 101918 104848 107573 168428 108559 111493 111578 112677
113030 115786 117318 118808 121054 123749 130296 131036 131318
131883 135187 135825 135561 t 39210 139303 144181 144224 145866
145969 147115 147484 147782 152265 154025 161832 161968 165049
183178 175557 176437 176894 178534 175P04 181453 184041 186172
188668 187021 188518 10 >904 200449 202261 104023 205503 206795
206448 211096 211608 211804 213120 217401 219838 220260 224421
226762 233322 233336

Ii der Vachmttlag ' itlebanc « nrdee Gewinne Ober >40 Mark gtiogea .
I Gewinne an 15000 U 429

2 Gewinne in 10000 M 215239
4 Gewinn * an 5000 U 28295 160321
84 Gewinne in 8000 M 2866 12! 49 19068 25373 41067 64133

«6572 58327 64777 65151 88366 90940 94348 «4259 112456 120667 12598 «
129283 134190 136303 139679 143923 144783 150665 151510 153078
155258 158356 162076 167172 171446 173360 18O2S0 184792 192698
193999 197230 197685 2- 5071 215965 218885 220143

143 Gewinne au 1000 M 3286 6773 7382 10753 11324 12338 22486
23372 33392 33600 33941 41205 43491 49154 60811 62758 61650 6359 »
85147. 88784 66445 89481 71385 75236 77067 73900 78061 79945 87481
88998 93035 96942 97428 98100 102264 102955 116363 115217 117039

" 117943 121293 121333 122093 122842 123788 128477 136262 143343
146178 164148 155235 156068 101994 163337 168628 168809 169337
172589 175190 178834 188976 103368 195040 193171 199911 207179
207768 211561 217319 219853 223928 227397 230763 231013

302 Gewinne au tCV M 3930 9139 17679 17776 18330 20934 21421
24051 28302 27518 31127 36402 39063 40850 42092 44209 45249 47836
»8106 52892 58892 <1667 62191 63094 64631 66909 «8794 72041 733S5
76388 77690 81982 83659 86378 91004 92373 92544 98045 98968 100552
101946 104007 111391 117268 110290 123287 123600 130401 13078 «
131112 132552 135410 139085 143161 148950 149287 149913 153382
154931 158023 158270 161 -' Ol 163012 103519 164579 166248 18696T
172774 175465 175703 177563 170002 182771 188399 188361 188404
190626 102538 196319 195462 199983 200321 202103 202915 206110
207135 307180 311105 215876 216032 218184 220378 » 1203 222169
>23702 225348 226385 228227 328881 330267 231968

u. . o- . i :

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Verkauf ihrer Erfindungen ,
lldecn einenPalentkachmannes .
liai uns Auskunft kostenlos I
Erfolg : u. o. Vertäut eine «
Patentes durch unseren Mit -

n r b » U e r für •

858003 K
V. Krelmann dk Co . .

Berlin , KSr. lggrlltzer Str . 71.

! Spezialarzt Dr . med . Colemaa
I Sprechstunden 9—1. 5- 7 ' /� Sonntag « 9—1.

MM « « M/92 — KT " ' ♦ ' S »

�egen bar und auf
Teilzahlung . •

Pianobandlifi , Berlin ,
Göbenstr . 10. pt

Ms . MMer .
MMMMe .

eigene Verwertung , tur eigen «
Fabrckation . daher höchste Preis «
zahlt 1052. 9

Gdelmetallschmelze
M . Broh ,

Berti ». CSjealtfet Str . 29.
Wp 1. 8473, geöffnet von 9 - 6 Uhr.

isolierten Kupterdratit,
Litzen und Wactisdraht ,

kauft höc - strahlend *
lazenieurburcau Schlichtlng
Uerlln W 9, Linkstnüc !0.
Tel • I . Ctrow ■705 und «51«.
l ' ereer .

| Teppich «
i Klavier oder Stutzflligh

dringend gesucht
Hercr , Pal asstr . SK.

Kurflirst 97-4-

G- » . b. H. %
Die

Eir . ' jagungen in die nsue

Brikett - Kundenliste
ei folgen vom 15 . —25 . November

auf den Lagerplatzen

Paulslrasse 20 ?
Nordhafen , Ecke

Heide - und Fennitrasse

Zenlralburo Potsdamer Str . 134a .
Tel . : I ollenc ' ori 25t7/i5 : « .

Spezialarzt
SanltStorat Dr . 85 iiiler ,

Frtedrictistrade 199 II
Eingang Kronenstraße .

Spr . II —I. 5- 7. Sonnt . Il - t .
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn - und Bluiumersuchunc .

Spezialarzt
Dr. med . Wocken ! DB

FfieiiriElistP. lZ5b�enrieTnör
Spr . 11—! , 6—8. Sonnt . II —I

Erfolgreiche Behandluag
Harn - a . Biatantersacbung

Da « Original aller Nagelpoliersteine
Stflck M 3 —. Ueberau z « btbaa .

KOPP & JOSEPH , BERLIN W. 50
Pondamer Strasse 122.

Quecksilber
1 Kilo bis

Mark 56 . -

Silbernitrai
kauft jedes Quantum zo h Betasten Preisen

Metallkontor

Frisch ilngeti ollen : *

Reis : : SCaffee : : Kakao

Schakoiaden , diverseSorten

Schalmandeln : : Reisstärke

Marseiller : : Wa�son : : Sunlight
Alt - Metalle , T« n » Wir >° m. . bl « » Uhr naelin . .

F . P . A . Kauffmann , Berlin S 14 ,
TVallhtraBc 55 56 .

Dr , Qrütering
Spezialarzt .

InvalidenstraSe 35
Ecke ChausseestraSc am

Stettiner Bahnhol . *
tO - 1 ■,3 - > 7. ?0' : nt . n —12

{ / Irtgen mit unbedingt
sknervn frfolg unser

' Spranzband
OeuMesKeHaPi/atl

MstMig naxsSystemi
Ohne Feder , i

OhneSdienlielriefnen
Abbildung und besd/mbung
' ■■nttn/oi durch die irfinder
Hermann Spranz , UnUrko . hen

( Würltbg . ) Nr. 35.
Vertr . ; R. Nicolaus ,

Charlottenbnrg . Cauerstr . 32. !

erhalten Sie In kurzer Zeit durch meine Spezialrnnhode .
Sommersptosren , Pickel . Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und NasenrOtc , listige Haare , schlechter Teint usw.

rerschwir - det bald . Au. wunreh Blutuntersuchung .

0. Weis88rt,ir . vali(ienstr . 147 1, Ecks Bergstraße .
Viele Jah - e in Kliniken und Kran <enhäusern tätig gewesen .
yprecnstunden : lo - l2u 4-8. Sonntags IM . Auskunft kostenlos .

4 Altmetalle
In Kupfer . Messing , Rotguß . Aluminium . Zinn , Zink ,
Blei . Abfälle und Späne . Quecksilber kauft zu ' iuBerst
noben Pre sen von Fabrikanten und Händlern *

„ Metalleinkaufs oCentrale� ,
Berlin SO 16 , Neanderstr . IS. Teleph . : Moritzplatz 667.

Felle
kauft Crr . tr , Schmidste . 3«a
(Scke Neanderstr . ) TeI. Aleg. I19Z.

a « I «
auch veraltete

Pistin
98 . -

Quecksier
w» �8 . —
Messung
ECupfer ,

imtl . WetallnöfZtlot
ahnifetiase Kautt zu 1

Blierhöchatcn
• abrikpreisen �
BtailselünEizeBarncli
» « nnatrziO «

Tel . : Moabit J384
und

l3enBel « tr . 29 .

EällllC VOIl 3 �aii 3e « wSssew
H Vw «S # ■ * w» w V « » �Wr getreiung solon . Alter u. ve

* I KrhlW. rht ano . Anclc iim <nnKl

. beiltjtofti
to » . Balsam

ndepvlver SR. 5, —. Seit

Ifaft
30 Jahren sicher bewährt

Gtta Reiche ! . Beriia 43,.
Eisendahnst alle 4.

Bei Bestellung eines Gebisies ZaHttzieHen gratis .

Umat Veiten fchlechifitzender Gcbisie in 2 —3 Tagen .

Betreiung solort . Alter u. Ce
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Venand , Mflactien .

cMmm EltlM ' e.

ZlA - WK IMM
Juvalideit straße 151 , vorn I .

Kernsprech «! Nord « » 10021 .

Spezialität : .

krmeil - Mile » - MlzU « - SollWN .

WÄ WM
oeseüln

oÄ( rahl ' J »ll5Mldei
. ed. Hautausschi , plechu I
tlautjuck . bes . Beiascbid . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
6 25, 9 75 erhältlich in der I

„Elefanten - Apotheke *" I
Berlin 213. Leipziger
StraBe la. Dflnhrmol i

ymm

ii

erhalten Prospekt ObtrMutttr
Schutz unentgeltlich . P » « »
Emma Piecber , Berlfn - Wll-
mersdorf I », Kaiserallee 169

Tischlerei »

F . Kernien ,
Neue KSnlsstr . 19b ,

Gegründet 1894.

Wotnzlmnn S�hlzlniser

Spiltnlnner HrrenziBB ,
in sehr geiillg . Formen
in gro6 . Ausw. am Lager .

Tiegel ; Schalen :
SchmuckfissungeD

BrcanstHte : Zahn , rille
Blilzabidicrsritzen

Gold
Darren : Münzen : Schmuck i Zahngold : Bruchgold

Silber
Barren t Abtälle t Beatccke : LCfftl

f nun
sM &talikonlsr

Borllo « TV «s » XI t , Jakebstr . IM
Telephon : Moritzp ' au 12696

Telegramm - Adresse : Metallkoator Berlin SW « .

" gizeno�Smoiz «" �' Direkte Virwertanp . '

Alte Gebisse

bis 1000 Mark

Ä ' uÄn�Ä
tjay ~ tauit " iwfe *

E . Hausdorl ,
NO 18, Paltsadenstt . U. v. II.

Platin
Gramm bis

N. 98 . -
Quecksüber

Kilo bis

M. 53 . -
kauft in unseren

3 Blnkaalsatclleo

MstallselmselzeCoiiG

• • Ä�terir . U
>. BabnbolstraBe 2

am Anhalter Bahnhol
3. NenkSUit . KaUor .

PrledrUh - Ser . >>»
nahe HermannpiatL
Tel : Norden 1383

Nenk61li *v8I9

Zigaretten
mtt' . rdje , anierNanlsche und

Zigarren
*

100 Sriick 76. 83. 100. 120 at

Rauchtabak
garantiert rein , übecfeetfch
rivoenfrei . lltfunb 23, - ITorf

bei 10 Pfund 23, — Start . '

L. Manheimer , Ä
Bergmznnstr . 1 ( n. krcuzbeTf ) ,

( JaconL rein üterf -

la Ranciitabak
an SeZbftDtzbt . «u «naro «»Pr
Laaec Am Jlrtn » X�za

XDciOenfcara
, «»0

ScüiXe .

aroentinien .
Dr. C. indaieclo Gomez ,

Rechtsanwalt , promoviert
in WOrzbor�und

Buenos -

Robert Pincus ,
Ingenieur u. Patentanwalt

Bueoo� - Alrea .
Kecot . quisia 37.

Tel . - Adr. Pincu », Buenos -
Aires . A. B. C Code .

ItnchfUhrnnK
«rtinbüche Unlcnnetstmp .
F. Slmun . Beriia W 83, Aagd « .
buegtr - Straffe 24. Verlange »
81» qtails Pcobebriti N. 34*

medizinisch anerk . Prospekt
ii Broschüre verschlossen . •
Medtc «7crs «ad,Kon ( UJuKr . M



DIE BÜCHEREI DER MÜNCHENER „ JUGEND "
IST DIE BÜCHEREI DES

ARBEITENDEM VOLKES !

Bis jetzt erschienen 10 Bände . Band 1 ; Ernste und heitere Erzählungen .
Band 2 ; Bunte Skizzen . Band 3 : Phantastische Geschichten . Band 4 : Süd¬

deutsche Erzählungen . Band 5 : 300 , ) Jngend " - Witze . Band 6 : Märchen für

Erwachsene . Band 7 : Liebesgeschichten . Band 8 : Nordische Erzähler .

Band 9 : Dorfgeschichten . Band 10 : Zeitgenössische Erzählerinnen .

ERNSTES ♦ LUSTIGES ♦ UNTERHALTUNG

JEDER BAND EINHEITLICH GEBUNDEN NUR 2,20 M .

Bei der BnchbaDdlant Vnrwärfs , Berti *
SW 68, Uadenstr . S, bestelle ich :

Exempt .

_ Bd . 1 : Ernste und heitert Erzählungen
__ „ 2: Bunte Skizzen

_ „ 3: Phantastische Geschichten

_ _ 4: Süddeutsche Erzählungen
_ „ 5: 309 HJugend " - \ Vitze
_ _ 6: Märchen für Erwachsene
_ „ 7: Liebesgeschichten
_ _ 8: Nordische Erzähler

_ „ 9: Dorfgeschichten
_ „ 10 : Zeitgenössische Erzählerinnen .

Die Bestellung kann der Botenfrau
unserer Zeitung ubergeben werden .

Name * .

( Deutlich schreiben I)

Opernhaus .
Zum l. Ma' e :

Der Stier von Olivera .
Anfang 7 Uhr.

Schaaspleihaus .
Maria Stuart .

Aniang ft' /t Uhr.

Direktion Max Reinhardt .
Uentnr . hns Thenter .

7 u. ; KaiilfflännvouHi ; .
Donn . 7>/, : Jackabs Traum .

Knmmcrsplele .
7 uhr : Iwanow .
Donn. 7' , ' , : Buchcc der Pan dorn

Theater I. d.

EhüIggrätzörStrafie
Va8 U. ; bc�loK Wettcrsteia
Donnerst . : Bin Traumspfel
Freit . : Schlott IVcttsrfttein
Sonnab . SchlottWettersteln

Komödlenhaus
lSl- LiseioUv . d. Pfalz

Berliner Theater
7. 10 U. : Kuniiiicl -

bttudenten .

Central - Thentrr

tv , uhr . die füsdilngslee,
Dentarhca Opernhsna
7 uhr : Jagend .

Die rrlbttne

7v. uhr : Jie VMW -
£ den - Tbeutei *

7"ö. : „II . Ä- W. g. "
Frledr . - Wtllieluiat . Tb .
SV, Uhr : Peter und Paul .

f/ . uhr : firetchen .
Kleine « Tiieater .

B Er Rann nieiit belegen.
KL Schanspielhaa « .

7V, Uhrr

______

KomlHche Oper

�ullebeszanber .
Lnarnplelhnoa
Arnold Rleck in ;

JhL Der Großstaiit - KavaJiBP
Äetropoi - Ttaeater .

7 Uhr : Sybill
Bfeue « Operottenhaua .

. 77/. u. : DieDanieyoniMus .
SehUlcp - TUcat . Charl .

�yersehwönnisflesFieseo
Thalia - Theater

7v , u. : Jungler SonnEcsshsin
Th . am S allendorfpl « * «
S>/« Unr . Wilhelm TetL

7«/ . Unr ;

JDcrWeTgtfTe ' ßfe
Theater de » Weatcn »

7' / . U. : Die Frau linSemieilii
Sbd. i Uhr ; Max und Moritz .
Theater d. Prledrlctistadt
Vh Uhr : Dr . SUezlita

mit RulSchildkract
Wallaer - Thcater

uh? Eine Bailnacht .

APOLLO
|

TIIEATKK
i rnednehstrahe 218 I

Dir. : James Klein I

| 7 ' ' Sonnt J1/ , u. 7
' ' 1

Kur nooh |
•' ias. Münai!

Die croBe Variete , t
Auss . auungs ■Schau 1

' Die Welt
im Jahre

12000 !
Unter anderem : I

| Modenschau u. |
1 Potsdamer Piatzj
{ im Jahrs 2CGG |

Blockade - Ballett ! i
' 10 Ikarier z. Pferdc |! 4 Urbans

Senta Söneland i
i I amäertr - paulscii J
1 Lade Biattner
| Alex Stamer .
i onnt N/, «Jirwachs . E
I 1 KIiH frgi ! 1

IlolksöOhne a- ' S». .
JK?: Der Sehvarzkünstiür .

Lesslno - Theater
Direktion ; Victor Barnowsky
Mittwoch , Donnerstag 7:
Frl . Julie . Der grüne Kakadu .
Tilla Durieux , Dagny Servals ,

anns Fischer , Eugen KiSpIer ,
Conrad Veidtu

Freitag 7: Peer Gynt .

Ceuisehes Känstler-fiieater
Allabendlich 7V, Cyprienne ,
( LeoooldineKonttantirr , Kurt

Götz . Erich Walter . )

fit

Residenz - Theater .
Unfergrundb , Klosterstraüe .
Stadtbahn Jannowltzbi ücke .
Nachm . 4 Unr, kleine Preise :

Rotkftptx - hen .

8 * h mm 306 . Male

Von Hermann Sudcrmann .
Regie ; Alfred Ruiter .

Erleb Kaiser - Titz . Olga Lim¬
burg , Harry Liedrke , Rata
Valclti , s. «rieft « Olly , Emmi

Debner , Gunold , Mameluk ,
Drenkendorf .

Sonnabend 4 Uhr, kleine Pr. :
HHnsel nud Kretel .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr .

Z. 384. Male : Der gute Rnt .

E5nlgstadt - Theater
7J0 Alexandcrstr . 21. TM

Vartet� - Säplelplan .
Burleske ; Doktor «idcrWlllen

RKMAI « Ut
LI « SO EAE

Dir . Gebr . KSttner

Kopenicker Str . 68
( National - Theater )

ir

Stuart Webbs

Ernst Reicher

Hauptrolle ;

Max Landa

0 WEWT

SiraüslierserPlatz
Llaay Klütte
Hermann Voclten
Richard Bellack

Georg Hertel

4 Schwestern Graft

VZanoiis ?
Ullrich . Duo

Hugo Haneid
Qr . TonkOnstler - Konzert
Anfang 7. Sonntags 4>/ , lihr .

fasslack

LooisXVI , Scbialrimmer

Joseph Dreyfuß
Kurffirstendamm 213

Steinplatz 53 88. •

Trlanoa - Theater .
Bahnhof FriedrichstraBe .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise ;

täclineewittelien .
Täglich i/jl Uhr :

ZKssksrsSs .
Von Ludwig Fulda .

Regie : Alfred P, öfter .
tfansl Arnstädt , Eugen Burg ,
Käthe Dorsch , Paul WIdt ,
Jul . Falkcnstein , Kuco Flink ,
PaulaLevcnnann . EmmiWyda .
Sonnabend 4 Uhr . kieme Pr. :

Ascbcnbrttdel .
Son' . tag 4 Uhr , kleine Pr. :

Der LebenHHchttler .

Caslao - Theater
/ . othriogcrsiralic . Täsl . ' /iSU . :
Nur nocii bis Iii. Norember :

Großstadt - Pflanzen
Donnerstag , 20. Nov. , z. I . Male

Schnlenels Lehne
5te. 3' / , Ein sauberes Kleeblatt

Walhalla - Theater .
!>' , Uhr ;

Eine Frau wie Du.

Röse - Theater .
Vi, Unr :

Das Gesetz .

illaeer teafan
Russische Kleinkunstbühne

Bülowstr . 6.

Maa in Berlin
Russ . Ballett und Balalaika .

j Vorverkauf Theaterkasse
10 —I, ab 6 abds . u. an der

ITheaierk . Wertheim , Leipz . g.

Wioisr- Saiten
Wegen des

umfangreichen
November - Spielplans

= Anfang 715 =
Ranchen gestattet I

Tb,a : ar am heubasev Ter .
TeL:
Jed . Abrn <!
TeL: MmUipIsU 14 811.- - - - ?>?, M» ;

Sflle - Sänaerinner
MitgL der
sr Singer .
cbm 8L' hi

S »bem.
Stettiner

Sounc. nebtn i
«rmiS PielMlroii
Abend - Pregtaram )

1 klau treu •

_ _ _ Ranchrn gestattet .
ümingeä - Konzert. Beg. 7. » Uhr.
Voiverkt U- lbt n. 4 - 8 Utr

Neue » Programm f

ttetehsM - Thsater
Abbe. 7V, u. ( Eonntoq

naifcm. 3 Übt :

Stettin. SüQjjer
ndditn . lrmiis . Pi
RllchehaUrn - S. :
OSuhofl - BrcliL

1Aömirals - PaJnsL"�

flfHRenn . sj - n

j»
das herronagende I 1

llNovemberprogrammll
| [ Anfang - 7 Uhr j

>

CircusjBmi
Tgl. T1/, . Slä . SVjU. 71/, Uhr :

Albas KogfrntSGh
durch den Circosraum
sowie d. Obrige Nov. - Progr .

iTTTI Trarlkom , Pantvusri �Aphrodite »
Besonders hervorzuheben
Lustig . Karnevals -
Icben und Treiben

mit pompösem
Foxtrott . Ballett .

Stg. 1*. Not „ Nachm . S>/,i
Zum I. Maie ;

Mircbea - Panromima

Aschenbrödel
In z groh . Akten . Sämtl
Rojlenwerd�jJGndiesg�

Berliner Konzerthaas
laaeratr . 82 Zlmmeratr . 80 - 01

Knote and morgen

Cr. Doppel - Konzert
Wctnterranae

Eigene Mendlterel

Achte Woche !

" �125
sunt

Beule !

32 Mal «

Mit beispiellosem Erfolg !

Madame

Dubarry
Wochentags . . ' /, » Uhr

Sonntags . . . . 4, 6, 8 Uhr

Vorverkauf 11 —1 ( ohne Aufschlag )

4- , . rV' ,' i ;

Wi.e kräftige ich meinen Körper?
von Dr . Rieb . Wala .

Sonderabdruck aus ; . Blätter für Volksaufkürung *, auf
Anfrage frei von Dr . Rieh . WelO , Berlin C 2, ProboUtr . 13,1 4.

Möwu
Souder Angebot !
Schlafzimmer
Speisezimmer
AerreuHmmer
Dielen - Möhet
Kuchen

Beile NMellM » lrodeves Mlerisl
sv BerfW ) oO m nnsroom

v . MelSßgs . . SM'
Hol Böir 6. ia . (i,ö .

Dirckfenftraße 43 - 44 . .

Aufruf !
(äRlt ®tn ; Pmlgung des Herrn ZtlichsuiehrmtniK - rs . )
Bei der RUstlnrarbrabllllunp IV, Cuxhaoln ( Znlantrril »

Irupp », spätlr Betrsrnbung bei der AilltlNdNilllri « unb
auf Echiffrn ) wrrbm ungrbient « ttnb gebitute {linplt «
Zknnnschciicn hn Alter 00 » 17 —25 Zdbrl » Ol» Frlitpillige
rmt Berpfi >»t >fng für ISjäbrtnr Dirnlizrit unter brn br-
lanntrn Brbbignnarn rinqrstrllt . »rrianrt�rit für fpSicrt
Vlfdrbrrrtng » um Untlroffiiilr rrforbcrlich .

Straffl Manneoßncht Ärunbbebingunz .
Mllblslelle : Zittunrr l »7, 5lommanbanturz »bSub «.
«ei der Anmllduug stnb folgrnb « Pupirr , sorHuIegr »

ober einjtii «nbcn:
1. Militdrpetz ober , teenn Meter nicht «ur stelle , anbere

Im »eütz behn bliche MilPdrpopiere
2. tütckenlcsr bebürblichr Afflenbaltsbescheinigune feit

bem 15. Ottober ISW mit Urteil über ffllhrung nno An»
«ob! ber Tätigkeit . kSrnaue Br»richnung )

3. Für Mtnberiithrige : Echriitiiche «inoiiliguftg be»
grfetzlichrn Vertreters . 1024 V»

truxtiaven , den l . November ISIS.

Kommanilo der Eüsteswebr&bteilmig !?. CuiliSTeD.

BerSiner

SiizmöbeS - l
Industrie

C m. b. U.

BerI ! nC2, NcnePrenienad . l I
Eckbaus tm Bahnb . Blne . I

Eigenes erstld . Fabrikat . E

Lagcrbcsnek erbäten ! S

letzt wieder überall bliuN eb a
Apo ' heken Drofen Vs>u! i ». ib «nd urera .

General - Depol II 4. Borgslrasia 24, Norden 6812 .

i » großer Auswahl

zu billigen Preise »

Mödel
Oele�enheltskänfe

elsezimmer , 3050

afzlBiiner , 2175, - .

HerrenziBiiner,�mpLicv� 1980, -
EflChen "l ' en Farben von 500, -

Elezeiroübtl , KlelnmSbel , Polstermöbel
C. roSe Auswahl

RoacBthaUr9tr . 8a 1u. 12 ( Lad. )

Baron

Zigaretten
Staudt » » « Lager , rein aeieatalUch » oab a » yp « scha

Algoretten von » 20, - M. an .

Capstans Navy Cut 285, - M .

Qoldflake 290, - M .

M. GlllLllli, Berlin « �llemWr . a

WAREN
Export Enjcr « «

Einzelyerkanf
«le anjlhrlleh prelsnrerte »

Angebet in
Knasen , ZloWem ud

Pelshatea

FaehsgaroUaren
ia groller Auswahl

Reparitsrss BJiosflieitiBg
prompt und billigst

Ad. Abruhanuoka Kacktg .
» I Mtne Koaigatr . 24 1

— • 2«. , 27. Mar . — «•

Frankfurter
Lotterie ( Cr Autktll

der MarleRkirehe
180 A« Lose , 4154 Qw, I fr .
Qcaamt - u. Höchst ,ew. W.

100000 ä

. 60000 .

! 50000 .

* 10000

Piatina zo allerliöchsien Preisen
Znhnplatlwwtffte 8,50 W. bf « 48 IHK .

14«, 5a » Alto t » oK > « « v Kf « 200V ZKizrli
gUde » , Seid kauft Uran L I n k « , Blfleheratr . 40 , v. I

' viimiri

. . . . . . . . . . . .

1

mWEfr E �

QXVf
M.

laraOU Porto u, Liste
LOSBilM . N Pf. mehr .
10 sart . Loue, Pl. tr . List « M H

Einli Haast & Co,
Beriio 21, Bredovstr . S.
Filialen ; Leipziger Str . 184,
Willst . I, UasenthalcrsL 71,
MOllcrstr . 3 b, KflnlfiStr . BS

Tabak , Tlzarre « .

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

| Fotteritoffc / Knöpit |

Konfektion
[ für Damen u. Mädeh .

MaSantertlding .

C. Pelz
iBlfto Str. 5i

asieheedsn &l
ges . gaach , arasSgi . in
aialg . Tag. das BaueK.
ganz od. telhv . a . uaWb-
lassen . Aaitl . begui -
ach et Wirkung vep-

_ Muff VeLztlnC »a -
schädl . Tag' Anerkenn . AutV
ums. Institut Baglbrecbg .
KOsckeBitA , Ksptulnetttr, «,

%



C. A . HERPICH
SOHNE

Berlin W, Leipziger Str . 9 - 11

Warme Flauschmäntel
in neuen Farben , mit
u. ohne Pelzgarnitur M.
in neuen Farben , rnit HZA . JHQ, . KZg

Seal - Plüsch mäntel
in vornehmster Ausführung

Wollene Sportjacken
in reicher Auswahl

Besonders preiswert :
u

Jackenkleid „ Renate
in vorzüglichen reirfwollenen Stoffen , Jacke auf CJTfE
reiner Seide mit Tresse garniert . . . . . . .Mark ö # 9am

repariert

und onreparlert

Versteigerung :
von .

Kraftfahrzeugenu . Gnnimibereifung
Am 21. November 1919 und eventuell an den folgenden Tagen findet

bei dem . Reichsverwertungsamt , Verkaufsabteilung für Automobilwesen
( „Vaubii ") , Berlin - Tempelhof , Wettinerkoiso , 9 Uhr vormittags beginnend ,
eine öllentliche Versteigerung von ca. 132 Fahrzeugen statt .

Zur Versteigerung gelangen :
ca . IS Pepsonenwajfcn

„ 86 LaBt - nnd I . Ieferwajfen
1 Krsnkcntrafgen
L Znemaschinrn
2 Zyklonettrn

n SS Anhänger 2 t
Ferner :

Ein gpOBerer Posten nenep und gebranehter pn # « I -
setaer Vollgnmmlbcreifung , Terachiedcne « rOiien .

Verzeichnis der Versleigerungsobjekte nebst Einzelheiten Ober die Ver¬
steigerung ist vom 14. November ab in der Filiale Berlin - Tempelhof zu erhalten .

Dortselbst können die Ob. ekte am 17. . 18. und 20. November von 8V» Ubr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags gegen Hinterlegung einer Bietekaution von
500, — M. in bar pro Person besichtigt werden . Ohne Hinterlegung der Biete¬
kaution kann das Gelände der Filiale am 17. , 18. und 20. November , sowie an
den Tagen der Versteigerung nicht betreten werden .

Die Bietekautionskarte der vorigen Versteigerung hat keine GOItlgkeit ,
dieselbe muß neu gelöst werden ,

Kriegsanleihe wird nur von solchen Käufern in Zahlung genommen , die
den lückenlosen Nachweis iieiem , daß die in Zahlung angebotenen Stucke
aus ihren eigenen Zeichnungen herrühren . Der Nachwels ist den Stücken
beliulügcn . Er Ist durch eine eidesstattliche Erklärung der Zeichnungs - oder
Vermittlungsstelle unter genauer Nummernaufgabe auf den vorgeschriebenen
Vordrucken beizubringen . Diese Vordrucke sind bei der Filiale erhältlich .

An Zahlungsstatt angenommen und berechnet werden ;
I. Zum Nennwert :

a) die 5 prozentigen Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen ohne
Unterschied ,

b) die 5 prozentigen Schatzanweisungen der 1. , 2. und 3. Kriegsanleihe ,
c) die 4V, prozent . Schatzanweisungen der 6. , 7, 8. und 9. Kriegsanleihe ;

2. zu 96»/ , Prozent :
d) die 4V- prozentigen Sshatzanwclsungen der 4. nnd S. Kriegsanleihe ,

Ausgabe 1916.
i- Die Bezahlung der Bereifung hat in dar zu erfolgen . - - - - - - - - -

Der Betrieb irgendwelcher Geschäfte oder das Fellbieten Irgendwelcher
Gegenstände auf dem Versteigerungsgelände ist nicht gestattet

BcrUn - Tempelbot , den 10. November 1919.

Retchsschatzministerium

Reichsverwertungsamt

Veikaufsabteilung für Aulomobilwesen
( „ VaubU " )

Hh Spezialärztliche Behandlung
nach besonders erfolgreicher Methode . Giftfrei u. schmerz¬
los . Ohne Einspritzung . Aerztliche Beratung oder schrift¬
liche Auskunft kostenlos . Natura Institut . Aerztliche
Leitung , Berlin SW. , Blücherplatz 3 ( direkt am Halleschen
Tor) . Sprechstunde von 10 —1 und 4 —8 Uhr , Sonntags von
II —1 Uhr. Dameniimmer separat Harn - , Blut - etc . Unter¬

suchungen .

70/14

Deutschlands
finanzielle Wiedergeburt . wa

Bier öffentliche Borträge
am Mittwoch , den 12 . November ISIS , abends 7' / - Uhr .

Zentrum :
Prachtsiile Sllt - Berlin ,

Blumenstr . IS.
Pfarrer I . Schmidtt „ Die

Bersorgtmg der Großsiädle
und die Landwirlfchafl " .

Friedenau :
Natkiau - j , Laute . vlatz .
Jchrislsfeller I . L ii d e r 8 :

„Protest gegen den
Wucher " .

Steglitz :
Panlsengymnastum ,

Arndtsir . 7.
Dr . Paul L e u f w e ! n :

»Politik und Weltwirt -
( «äff .

Eintritt frei !

2. War »
in Berlin » Nieberschöneiveibe
(soz. Mehrheit ) xunt 1. April
1020. Melbimgen von Genoffen
m. bes. pädagogischen Leifttingen
oder guten Zeugnissen (dieltor )
dt » 21. November a. d. Gemeinde -
vorffand . Peel . Zuschrift au
Schöffe Gen. SatschmiSf .

Egoismus , die große Gefahr !
Donnerstag , den 13 . November , abends 7' / , Uhr , in den Mnsikersäleu ,

Kaiser - Wilhelm - Siraße 31 :

Oeffentlicher Bortrag
üder

WAMe tm n Mit MM $ .
Stadtverordneter und Gewerkschaftssekretär Treffert ,

Referent im ReichSwirtschastZministerlmn . 11/14 »

l Eintritt frei ! Hochwichtige Tagesfragen ! Eintritt fiei !

velSM litt MBöe - und
Filiale Grotz - Berliu .

Gasarbeiter Berlins und Vororte .
Donnerstag , ! »cn 13 . November , abends 6 Uhr ,
in BoekerS Festsäle », in der Weberstraße 17 :

Altgemeine Vertrauensmänner - Versammlung
Zagesordnung :

I. Sie Stellungnahme der «ewerkschaftskommission zum Metallardeiterstreik .
Z. Etellungnabme zu den Beitragserhöhungen .
8. Unsere Stellungnahme betreffs der Einrelhung in den Lohntarif .

Schöneberg :
ESamiffdichute , .

Barbarossaplatz .
Dr . Alfred Kiefer :

„ Wieberausbau der beut -
scheu Wirlschasi " .

WNeiM
Set AWslellleii .

Bezirk »roß - Berli «. !
Der Mitgliedern zur Nach- ,. . . . . . . . .■Bei- !

Boa - u. Mel - Mle ?
werden sof. etngesteütTIschlerei
Dennewizstr . 23. 12/13

Erfahrenen
Vnlkanifenr

sucht «Uto - Gillls , Königs -
berg i. Pr. , Dorb. Borstabt Si/ä .

Wir stellen sofort

ZUIiscUler
richt, baß anläßlich der Bei- ! «im Bewerbungen mit Alfers -
feßung des Genossen Haas - angab - an die 10,6 «

« VKS . » srS M- FilRai - teabM12 Uhr mittags
stnb.

an geschlassen ;

Firma

M. b. H ,
Werft Stralsund .

t z. edert,
Lichtenberg .

ffrantfuttcc Allee 143.
Sic Arbeit ( ür den Gesamt -

beirieb wirb am Mittwoch früh
VI- ' Uhr aufgenommen .
IPOOS_ _ Bafeln .

Na «
MM - MW

Betlln

für efeltrischen Betrieb bei
hohem Lohn, Arbeitszeit
9—4 Uhr, verlangen 70/12

Srant & Bernstein,
Echarrenstr . 11: 13, Auig . C.

Schränke ,
fchtrrknaggen ,

chäcke, Ge»
I m Peftfchenhalter
ferner «lasschränfe —

ev. Gia » und Holz getrennt —
fallen aisbalb vertäust werben .
Da « Inventar ist im Marstall .
Schiaßplaß - Breife Straße , feil¬
weise eingebaut .

Beffchtlauna 17. und 18. No-
vemder , f2 bis 2 Uhr. Anae -
bot bis 21. November . 129 3

Nähere » Dbee - TNaeschnll -
Uml . Breite Straße 33: 34.

tflr Binsen und Kleider
im Haufe

bei hohem Lohn .
« rbeltsze » 0 - 4 2»hr .

pranll SSerozleln
Scharrenstr . II/IS .

Tüchtige

35, B

0ha « Mflgllevabuch nnd Ausweis tew Zutrift f

_ _ _ _._ Die Brnncbenleltung .

OrtSTcrn - altang GroB - Berlln .

Bus Mniof ) der vrftattungsfeierlichkeitrn für
den Eenoffen Uae » Unaae werden die Bureaus

der Ortsverwaltung am Donnerstag , mittags
12 Uhr geschloffen .

Die Vrtsverwaltung .

Ito 3 Tage - ohne Widerruf -

zahle ich enorme Preise
«Ir 70/16

Gebrauebte G6l) iSS6!
Gewöhn ! . Plallozähne von M. 4 . 25 an !
Platin - , Stift » a. Plattenzfibne bl » M. 80 ( Gewichtber . )

Platin den augenbl . hohen Preis !

Ankaut : Donnerstagbis Sonnabend diese Wocbe .

Eerlin IW, Scbinbaoeniaiiiin 8. Eingang: Am Zirkus 10
I. Etage bei Schür ( beim Bhf. Friedrlchstraßei , 10 —6 Uhr-

Küchen
solange Vorrat reicht

Mk . 360

Schlafzimmer
dtpclaesltnmer *

Ucrrenalmmer
in allen Preisl . nur In der

Möbeltialle „Berollnn "
(fr. Möbelhalle . Osten " )

Alexanderstr . 14 b.

VinkMeMer .
tabeiia «, Friebensstaff . für
mtNiere Figur u. a. an Privat -
mann verläuflich . Sraewer .
Martgraienstr . S. vorn Ii. 32Sb

Bücher
von denen man spricht .

Verlangen Sie tofteniase
Prosp . v. �Verlag Aurora ,

suchen bei hohem Gehau und
dauernder Stellung

- - - - -

Mertes & Co. , c,nl >e"
70/15
ben -

str . as .

Schreibmaschinen
neue iL gebrauchte , auch Reise -
fchreibmaschfnen kaust iauienb
E. c. ffretsebmar , Berlin W 9,
Potsdamer Straße >41. Nur -
fürst 4279. 12/ V

MndettleldeiÄ
rinnen 5 Handnäherinnen . Zda
Trelchel , «rriteftr . 3 i. uWd

kaMenT
per sofort ober 1. Januar ge-
sucht. � 'Gute » Gemeinbeschui -

uants und Handschrift nötig .
Gründliche kaufmännische Aus -
biidung in allen Zweigen des
Geschäfte ». Monatliche Per -
alltunz . Ludwig Velken .
Müllerstr . 138 b, Farbengroß .
dandiung . 12/11

> O > O > > < OOO ? » OOOV « OO » « Ä » « O « ch > » » V

Vssonv

Fme
KrampfadcrgeschwOre , auch
veralt . schmerzhalte Wunden .
Entzündungen mit unerträgl .
jucken , heilt ohne Nachteil
lt . vielen Erfolgsberichten
die eente „ OrlInda » Salbe " ,
Absolut milde , naturgemäße
Wirkung , überaus wohstuend .
4. 0 , 6 00 u. 9,00. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnst r. 4. •

Jrt' toekco
Sit „Conlravarm " ,

äs i -ec KlonrmiHtlIS- Ei«; du. s.
Ktn4er(l : b4r4JtSri ) Paclur- jeni *.
tiaiü | sliJn ?irSilb : SM. *11-Vera.
Uwsn- ApotlL , Hannottr 14.

Möbel - Cohn
In Osten : Gr . Frankfurter Str . 58

Im Horden: BadstraBe 47 * 48

HSobel auf Kredit oder Bar
Riesen - An6wahl . Billigste Preise . Sebr kulante Bedingungen .

Größte Rücksicht bei Krankheit und Arbeitslosigkeit
Liefere frei Haus . — LI. lere auch nach auswärts . »

Kriegsanleihe und Sparkassenbücher nehme gern als Anzahlung .

tMni genullt
für ein zu errichtende « Parteiblatt in einer Zeufrums -
bomäne . Wert wirb gelegt auf Kenntnis der sozial -t »ws»»» WSISI�\Lie»44illS v LL ICAtu i'
poiittfchen Gesetzgebung und Vertrautheit mit der
Zenirumspolittf . Genoffen , möglichst IN mittleren Jahren .
wollen Ihre Bewerbungen mit Angabe ihrer bisherigen
Wirksamkeit . Referenzen und Söhostsansprüchen bis zum
25. November einreichen . Antritt 1. Januar 1920. »

Max Groger . Bezitfsiefretär ,
Frankfurt a. «Ol. , Allerheikigenstr . 57 . I .

Die 281/9*
BezirkSorganifatta » Groft . Berlin der S . P . T .

beabsichtigt

purteisekretäre
für Ghnrlottendnrg , Tteurdnn , Milmersbors . Göpenlck
und >ür den Landkreis veestam - Slarkom anzustellen .
Verlangt wirb polMIche Erfahrung , gute orsatüsalorisch . -
Fähigkett , Schrift , und RedegewandtheiL » nr fchrfsttlche
Bewerbunaen mit Angab « der bisherigen Tättgletf . der Dauer
der Parteizugehörigkeit und der Gehaltsanfprüche find die
20. November an den unterzeiGneten Vorfitzenden zu richten .

9tnn * ürflner . Eöpest - k, «aolsdarfer Str . in .

1

Techniker
mit abgeschloffener Faehtchulbildong
und prokrtlchcn Erfahrungen im
Werkzeugbau gesucht . Angebote
unter ZV. 40 an dir Hauptexped .
deS . Borwärts * . IvöSv .

Wer bezahlt unsere Reklame�

' iJ iL !
» � usasz

M

Biele glauben , dah die Käufer die Reklame mit »

bezahlen mühten , tatsächlich ist «s bei unS umgekehrt .

Unsere Reklame kostet unS 3 % vom Umsatz . Aber

unsere Reflame bringt unS so großen Umsatz , dast

wir vieles selbst fabrizieren und olle anderen Attilel

in sehr grasten Posten einkaufen können . Dadurch

sparen wir weit mehr als die 30/0 für Reflame beim

Einkauf und können so die meisten Artikel , besonders

Augengläser preiswert verkaufen gerade infolge

unserer grasten Reklame I Aber selbst wenn wir

nicht so preiswert wären , so dürfen Sie nie der -

geffen , wir gewähren Ihnen eine Garantie für jede «
Augenglas von 12 . ö0 M. an . In der Garantiezeit
von drei Jahren machen wir Ihnen jede Reparatur
um' onst , auster Biuch der Gläser , der Horn - und Sibtldplatt »
und ähnlichen Teile . Ja , wenn Ihr Augenglas selbst durch

Ihre Schuld so zerbrochen wird , dost e« nicht wiederherzustellen
ist . dann erhalten Sie ein gleichwertiges neues kostenlos als

Ersatz , nur die Gläser zahlen Sie .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt
und garantieren für pasiende Gläser .

Optiksi ' Ruhnke
C Gytttelmarkt ,

• Sie Wallstrilße
Am Aiezanderplatz .

I ntden Aichinger

S Natt buser Damm 10.
» nahe Warenhaus Zandorf

CA Vranienstr . 44. nahe
UV . Oranienplatz

W Leipziger Str . II »,
, Ecke Mauerstraße

Liotstr . 1» Ecke Poisdamer Sri .

Friedrichstr . ISd ». Eck» Leipziger
Straße

Friedrichstr . l « . Eck» Ziege! .
straße

« 1 GesohKIte :

Pill Belle - Allianr « . Straß « 4,
Uli » am Halleschen Tor

N Ehauffeestraß « 72
. Iaoalidenstr . I«4, Eck» Brunnensir .

Neu ! Schönhauser Alle « 8l .
" * ■" " Hochdahn - Statton Nordring
imr Friedrichstr . 130,
UM . Eck« Dorotheenstratz «

Verlangen Sie nach auBerhilb
k o 1 1 e n I o s nntern Optometer
zum SelbUbeltlmmen pailen -
der Giater neMt Oerfandlifte .

0. Frankfurter Allee 14

< ' h Arlvttenhvi - � .

SaurnZte »! ! ratze i »,
Ecke Mardurger Straße .

zoachtmsthatrr Sriahe t ,
am Bahnhof Zoo.

» chvAeder » - ZieAltvN » :

Hanpritr . 27. a. «aiier - WtiheimpI . 4, gegenüber Nichardsri .
PrlcllcnAi » :

«hewstr . 18, Eck» flirchsri .
gegenüber der staiier -Etche SgpAirÄAm :

W lirnl - rf S « rk r t >Ttüt 6tt �
Berliner Str . >52 » '

an der Ubianbstr .
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